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Reue Erfolge an -er Marne.
» er ÄeutfÄre NvenÄvericvt.

Bcrlin,2. Juni 1918 , abends. (Amtlich.
Ander Am g r i f f s s r o n t n e u e F o r t s chr i t t o.
Mit d er Einnahme des Nordteiles von C ha t eau-

Thierrh und der Erstürmung von Vecneuil ist die
Marnefront bereits auf mehr als 25Kilo¬
meter verbreitert . Der spitze Stotzkeil hat
sich zur breiten Kampslinie geformt.Als ein Zeichen dafür , welche Plan ! osigkeit
hinter der französischen Front hervovgerufen und wie
über Erwarten schnell der Vormarsch unserer Divisionen
durchgeführt wurden , mögen die gewaltigen Trup¬
penlager gelten , die der flüchtende Feind völlig
unversehrt zurücklietz. Erweckt es schon Erstaunen,
daß aus den Flugplätzen so viele Flugzeuge un¬
versehrt vor gesunden wurden , so ist es geradezu
unerklärliche daß unter den flüchtenden Franzosen nie¬
mand mehr den Entschluß oder die Zeit fand , die so leicht
zu vernichtenden großen Truppenplätze zu zerstören . Bei
Kismes ist eine ^

riesige Bamckenstadt ohne die geringste Beschädigung
in deutsche Hand gefallen.

Noch größer , vielleicht gan zen Regimentern be¬
quem Unterkunft gewährend , ist eine wahre Metro¬
pole aü Lagerbaracken, die uns der Franzose
zwischen Chery-Moreuil überlassen hat . Man muß da¬
bei der Organisationsgabe des Gegners vollauf Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen. Die Anlagen könnest als«
Musterbeispiele großer Truppen - Unterbringungslplätze
Mtem Sie sind mit Weitblick nach - Einheitsplänen an¬
gelegt , und nichts feh-Kt in der Einrichtung . Den nach¬
rückenden Divisionen und Kolonnen kommen diese Soll-
däten-Villenkownien jetzt zugute . Bei Före -Äil-Wrde !-
noisist ein rer chgefülltes Pionierlager von
riesenhaften Ausmaßen genommen , mit mäch¬
tigen Wagenparks und allen Arten von Wagen-Ersatz-tsilm . Auichl ansehnlich aufgestapelte Kohlen- und- Brenni-
stofflager, die zu vernichten der Gegner bei der überall
offenkundigen Planloigkeit seines Rückzuges die Zeit
nicht fand.

Die öMchen
KAmpIr dsi soisfons

^aben sich zu einer großen Schlacht entwickelt. Der Geg.«er hatte alle verfügbaren Kräfte in einem großangelegten
Flankenstoß mit der Absicht zusaururengesaßt , Sois-sons wieder zu nehmen. Die dort Endlichen alten
Stellungen gaben ihm« vorzügliche Standpunkte. Er ließ
nichts unversucht . So attackierte die Artillerie bei Buirsnoq
deutsche Begleitbatterien, die unserer Infanterie aus dem
Fuße folgten . Es gelang ihr, die Bespannung zu erreichen.Da wurde sie von wohlgezielem Maschinemgewehrfeuer auf-
gerieben. Am Nachmittag griff ein großes Tankge-
fchwader, aus der Linie Miffy—Chaudun lmmnond, zu
beide Seiten der großen Straße Paris —Soifsons an. FünfTanks liegen westlich von Vauxbmn zerschossen im Gelände.
Ueberaus starke feindliche Schlachtgeschwader griffen unsere
Artillerie und Infanterie an , während zu gleicher Zeit Bom¬
bengeschwader das Jimere der Stadt Soifsons bewarfen. Die
besten Truppen Frankreichs, das erste eiserne
Korps. mtteiner Marokkanischen Division, find südwestlich von
Soifsons eingesetzt worden. Sie hatten schwere Verluste . 2409
Gefamrene wurden schon gemeldet . In der Nacht vom 31.
Mai zum 1 . Juni flaute das Feuer bei S -oiffons ab. Mäch -
-sge Brände wüten im Stadtinnern ; die beiden größten
Herde befinden sich nördlich der Kathedrale und im östlichenStadtteil an der Aisne.

Sechs 24-ZeMiMetergeschützs wurden an einer Stelle er-beutrt , die in einem kleinen Raum eingebaut waren. Diese
außergewöhnliche Anhäufung von schwersten Geschützen, disUW ML vereinzelt rmftreten , und der Zweck dieser Geschütze,
namentlich die wirksame Beschießung unserernach Paris feuernde« Geschütze ,̂ beweisen , wie
unangenehm dem Feinde unsere Beschießung von Paris ist.

Flieger über Paris.
«x . .Pari». 2 . Juni . WTB . Heute nacht 12. Uhr 8 Min.
^ - Alarm gegeben . Mehrere Abteilungenlicher Flu gze uge ^griffen die Gegend vonSie wurden sehr lebhaft von den Abwehrbätte-
, " ^schossen. Die Verteidigun-gsmittel wurden in Tätig-E gesetzt . Es wurden Bomben abgeworfen. Man
^ ^ nrrr einen Verwundeten. Um 2 Uhr war -der Alarm

Die Russen an der Westfrontverblute,
de» Gefangenen der marokkamschen Division

Di,,i„Uch auch em ^ des dritten Bataillons der ruM
bekemÄ Das Bataillon wurde von russischen Offizä""d war 500 Mann stark in den Sommekänq
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LUkttm. ««III. »aT M mr. zz.
kann somit als auf gerieben gellen . Das Bataillon
war der Rest des russischen Er, , ütionskorps in Frankreich.Die darin kämpfenden Russen hatte» verlangt, daß sie nach
Friedensschluß entlaffen würden, aber Frankreich lehnte die
Entlassung mit dem Bemerken ab, daß der Friedensschluß
ungültig sei.

M«aergelE>lagrnft «tt sn Ser VSrfe.
Newyork , 1. Juni . Die Börse zeigte heute vorwiegendeine gedrückte Stimmung, da ungünstige Be¬

richte von ausländischenPlätzen geringfügiges Angebot und
später allgemeine Verkäufe nach sich zogen . Der Kaffee-markt blieb geschlossen. Der Baumwollmarkt eröffnete trägeund niedrig. Dann wurde der Markt abgeschwächt auf
Kriegsberichte.

Nein Naedlsllen Ser üleutlaien StotzirraN.
Berlin, 2. Juni . Der KorresPondeM der Ullstein¬blätter meldet vom Schlachtfeld : Aus dem linken Flügel

stehen die Regimenter der Armee Below in einein Bogenvon nur 2 Kilometer von R e i m s.
Genf, 2 . Juni . Ein „Temps" - Bericht weiß zu mel¬den, daß der Versailler Kriegsrat der Alliierten beschlossenhabe, keine weiteren Rückzüge anzuordnen, son¬dern den Widerstand an der ganze« Front bis zumletzte « Mann einzuleiten. Der Militärkritiker des

„Journal des Debats" schreibt beängstigend »wegen der
starken Gefährdung der wichtigen Liniq
östlich von Compisgne. ^

Clemenceau soll fpreeven?
Genf, 2. Juni . Zur Dienstagsitzung der französischenKammer ist eine weitere Interpellation über

die Lage an der Aisne an die Kammer eingegangen, die von
der Regierung dringliche Aufklärung über dieV erantw or .tlichkeit der Regierung an Leir
MilMÄschen dem 20 . März verlangi.

""M ^ MiMmantts " schreibt : Unsere Heeresberichte entspre¬
chen nicht ganz der Wahrheit, und die Regie¬
rung wird Aufklärung zu geben haben, wenn das Parla¬ment seine gesetzliche Macht ausüben Wird.

Gens , 2. Juni . Der „ Matin " spricht als erste Pariser
Zeitung von einer direkten Bedrohung des
Ministeriums Clemenceaus, falls die Inter¬
pellanten auf die Besprechung am Dienstag bestehen . Die
Beratung des Ministerpräsidenten mit den Parteiführern
habe am Sonnabendabend zu keinem Resultat ge¬
führt . Der „Hmnanits" zufolge werden etwa 132 Depu¬tierte sich der Stimmenabgabe enthalten.

Berlin , 2. Juni . WTB . Das „Berliner Tageblatt*meldet: Es ist wahrscheinlich , -daß die französischen Sozia¬
listen , die schon vor der neuen Schlacht ihre Erbitterung
kaum zügeln konnten , Clemenceaujetzt das Leben noch schwe¬rer machen werden, und daß die Bewegurng gegen ihn und
Lloyd George erheblich zug-enommen hat. Am Frei¬
tag fand, laut „ Norddeutscher Allgemeiner Zeitung"

, in
Paris eine sozialistische Gruppensitzung statt, in der beson¬ders Renaudel entschiedene Maßnahmen
forderte, um die Regierung zur vollen Aufklärung zu zwin¬
gen . Mehrere Redner führten aus , Clemenceaus, Anwesen¬
heit an der Front könne doch nichts ändern. Es sei ent¬
schieden vorizuziehen , wenn er in Paris bleibe und im Par¬
lament entsprechend mit der Kammer Fühlung nehme . Nachdem Verlauf der Sitzung sei zu erwarten, daß die Sozia¬
listen am Dienstag mit aller Entschiedenheit gegen die Art
und Weise protestieren werden, wie Clemenceau
»nit der Volksvertretung umzuspringen
beliebe. Im sozialistischen Parteiausschuß wurde der
Standpunkt vertreten, daß man der Presse und der Organi¬
sation noch Zeit lassen müsse, den Entwurf eines Mtions-
prograrrUNs ausgiebig zu dlskutieren.

Von unserm militärischen Mitarbeiter
wird uns geschrieben:

Der Widerstand der Franzosen versteift sich
natürlich allmählich . Foch ist wieder gezwungen worden,
so ungern er es tat , seine sorgsam aufgespeicherten Reserven
von den Fronten abzurusen , an denen er sie zu gebrauchen
dachte . Dem Gesetze, das Hin den bürg ihm auch
diesmal auferlegte, konnte er sich nicht ' entziehen. Um zwi¬
schen Vesle und Marne zu retten, was nach zu retten ist.
hat er - seine anderen Fronten abermals schwächen müssen;
die Divisionen, die sich hinter der Schlachtlinie erholen soll¬
ten, wurden schleunigst wieder in den Kampf geworfen,
zum Teil sicher mit noch unfertigem Ersatz . Das ist aber
eines der Ziele der wiederholten Hamm-erschläge Hinden-
burgs , die feindlichen Kräfte mehr und mehr abzunutzen,
bis schließlich alles zur großen Entscheidung bereit ist. Na-
mrlich werden auch unsere Siege nicht ohne schmerzliche,
Opfer gewonnen; aber alle zuverlässigen Meldungen, auchdie Eindrücke der Berichterstatter auf den Schlachtfeldern,die brieflichen Mitteilungen aus dem Felde, die Angaben
der Gefgugenen, die Zugeständnisse der Feinds selbst be-,
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u n s r igen betragen. So wächst allmählich die Spannungzwischen unserer und ihrer Kraft mehr und mehr zu unserenGunsten und -wird durch den Zufluß amerikanischer Streit-kräste in keiner Weise ausgeglichen — besonders auch nichtme Einbuße an Geschütz, Gerät, Schießbedarf, Verpflegung.Amerikanische Truppen haben auch bei dem gegen¬wärtigen Angriffsunternehmen wieder gar keineNolle gespielt.

Wenn nun auch die französischen Reserven allmählich ! ingroßer Zahl eingetroffen sind- und sich überall mit alterTapferkeit den deutschen Siegern entgsgenge -worfen haben,konnten sie bisher einen Umschwung der Lage nicht herbiek-fiihren.
Nördlich der Aisne ist der linke Flügel der Armee Hutierin weiterem Vordringen gegen dis Milder von Com-Pitzgn -e; die Höhen westlichNouvran (12 Klm . westlichSoissons) sind von uns genommen. Südlich des Flusses habenfranzösische Divisionen am 31 . Mai westlich de-r ' StraßeSoisso ns - H artenn -es immer wieder angegriffen,-ohne die deutsche Stellung eindrücken zu körrmn . Wetter sitt¬lich zu beiden Seiten des 9 urcq blieben wir am 31 . Maiund 1 . Juni in weiterem Vormarsche egen Westen und Süd-Westen. Chateau - Thierry nördlich ! der Marne habenwir -erstürmt und unsere Linie längs des Flusses bis überV or neu il hinaus zu einer Front von 25 Klm erweitert.Die viergle-isige Bahn Paris - Chalons f. M. ist tat-sächlichunterbrochen, so- daß dem Franzosen bereitszwei wichtige Querverbindungen zwischen dem Osten unddem- Westen durchschnitten worden sind.

Gegen unsere Ostflanke Vernsuil-Reims stürmte der Feindam 1 . Juni vergebens an ; hier hat sich die Lage mcht wesent¬lich geändert. Südöstlich Reims ist das- Fort de lä Ko m-p ell« voMsrgchond in ünsew Hand geraten.
' -

'

Mehrfach ist in den Heeresberichten der letzten Tagedev Ourcq erwähnt worden . Dieser Fluß , ist der Hanpt-wasserlauf des Tardenois, jener französischenLand^schüft , -in der sich die augenblicklichen Käinvse ahspielen.Er entspringt südöstlich von Fsre -enk-Tardenois , vonjenem Orte also, von dem aus in gerader Richtung unserVormarsch zur Marne stieß . Die Länge seines Laufesbeträgt 80 Kilometer ; dabei berührt er das DepartementOise, um endlich unter -halb Lizh -im Departemeirt Seine-et-Marne , von rechts Her in die Marne einzumünden.Er führt dem Canal de l'Oureq sein Wasser zu, jenerkünstlichen Wasserfahrstraße , die bei Port -aux-B-erchesaus dem Ourcq ihren Ausgang nimmt , dann dem.rechtenUser des Flusses folgt und endlich westlich nach ! Parisführt , wo -er das große Sammelbassin von La Billetts Hmit . Wasser versorgt . Bedeutungsvoll ist der Ourcqaugenblicklich im sogenannten Orxo-is , das an das Tar¬denois angrenzt . Zu beiden Seiten haben wir hier den -
Feind geworfen und die Höhen von Neuillh , Bassy und
Courchamps an uns gebracht. Es ist dies die Gegend derSavisves , -einem Von -Norden "her-aneilend-en NMenslüß-chen des Ourcq , das bei Vierzy -entspringt . Ueberschreitetman an der Mündungsstelle der Sadisres den'Ourcq , so tritt man unmittelbar in das Orxois ein,eine lieblicheLandschaft, wiesen- und wasserreich und gutbevölkert. Spärlicher sind dagegen die Bewohner aufden Hochflächen vertreten , die sich in das Orxois , dieserGegend zwischen Ourcq und Marne , hinein schieben Unddie letzten westlichen Ausläufer der Reimser Berge dar¬stellen. Solche Höhen sind die von Neuillh zur Front,die sich im Durchschnitt bis zu 160 Meter erheben.Lass h, ein kleiner Flecken , liegt sin wenig westlichvonNeuillh , aus halber Strecke vo r '

Neuillh bis La A-erte-Milon am Ourcq , einem Zentrum des Bahn¬netzes, das , von Paris ausgehend , Strahlen , nachSoisfons und Reims entsendet . Courchamps, ebenfallsmit seinen Höhen im Heeresbericht genannt , liegt aufeiner von Neuillh südwärts gefällten Senkrechten, zwi¬
schen dem Ällant und dem Clignon , die von Osten herin kurzem Laufe den Ourcq erreichen.

Me geMckis klückL emes0 !ä8vburgets.
Aus dem Felde wird Uns geschriebene
Auf den Musketier Friedrich Schroer aus

Nord enH olzermo - or bei '
Delmenhorst darf , seine

old-enburgische Heimat stolz sein . Am l6 . April 1917 ge¬riet er in d-en schweren Kämpfen bei Craonne in französische
Gefangenschaft . Dort hat er es in» Vergleich zu dem , was
andere Selbstbesi-eite , auch -der mit ihm wtflohene Unter¬
offizier Paul Ko-egel aus Helsta bei Eisleben, in Gefangen¬
schaft durchmachen nmßten, zwar nicht eigenüich schlecht ge¬habt, aber die Sehnsucht nach der Heimat wuchs trotzdemmehr und mehr. Er trug sich mit Fluchtplänm, wie viele

. .» . . . . . . --«MW-P,
HLerzrt eure Beilage.



«kSr VSuWdü GesänFesichf, v§glÄch ^ iv-nßw ,
'däß oft Aus¬

sicht, glücklich nach Deutschland durchzukommen , gering war.
Er wagte es dennoch , als er in Ko-egel den richtigen - Flucht¬
kameraden gestrichen - hatte . Mitte Februar dieses Jahres
brach er mit diesem aus dem Lager aus und traf nach vier
abersteuerlichen Nachtmärschen durch das feindliche Frank¬
reich , nach U-eberwiNdung des gefährlichen Grabengewirres
der französischen Front in der fünften Nacht im deutschen
Graben ein , wo der Euipfang zunächst ein recht anderer
war , als sie es sich gedacht hatten.

Schroer haste vor seiner Gefangennahme , ein - bewegtes
-Midehrenvolles Stück Kriegs,geschlcht-e miterlebt . Von Beruf
Stellmacher , wurde >er zu Beginn des Krieges als Ersatz -Re¬
servist eingezogen und kam am 27 . April ISIS mit dem R -es .-
Jnf .-Rgt . . . . zum ersten Male an die Front . Die Kämpfe
am La -B -affö-Kana -l , bei Loos und am Loresto waren in vol¬
lem Gange . Als er sich zum ersten Male im Graben fand,
wußte er noch nicht Schrapnells und Granaten zu unterschei¬
den . Das lernte -er freilich schneller als ! ihm lieb war . Am
4 . Juli 1915 wurde er durch eine mittlere Mine verschüttet
Und lag mit schwerer Rippenqnetschung mehrere Wochen im
Lazarett . Kam daun zu einem Landsturm -Bataillon in der
Heimat . Am 5 . Mai 1916 kehrte er zu der 1. Kompanie seines
Regiments wieder an die Front zurück, nach Verdun , wo
bei der Gegenoffensive der Franzosen die erbitterten Kämpfe
um den „toten Mann " tobten . Nach dieser harten Probe
folgten ruhigere Zeilen in den Argonnen . ans der Combres-
Höhe und aus dem Winterberg , unterbrochen nur von fünfzehn
Kampftagen an der Somme , in die er , gerade vom Urlaub
znrückgskehrt , hineingeriet . Anschließend an Hindenbnrgs
großen strategischen Rückzug entbrannten dann bei Cramme
die schwerem Kämpfe um einen Teil der neuen Siegsriedstel¬
lung , in deren Verlauf mich Schroer mit den Resten seiner
Kompanie .gefangen genommen wurde.

Sie Chatten in Bereitschaft gelegen und sollten ab-
lösen . Ter Kompamesülhrer ging ihnen voran durch , das
dichte Sperrfeuer , mutzte aber in einem großen Bunk >er
Zuflucht suchen und sammelte dort seine Kompanie , dis
sich in dem Sperrfeuer verstreut hatte . Keine Verbin¬
dung mehr nach vorn oder gar nach rückwärts , keinerlei
Nachricht , daß die Franzosen links von ihnen schon durch¬
gebrochen waren und ihre Rückzugslinie bedrohten . Der
Kompaniesühver setzte, sobald er den Durchbruch er¬
kannte , .seine Leuts zum Gegenstoß in die Flanke ein.
Schroer erzählt : „Wir haben auch feste geschossen , aber
her Franzose kam von hinten .

" Sie wurden auf dis Ein¬
gänge des Bunkers zurückgedrückt , vor denen sie ihre
zwei Maschinengewehre in Stellung brachten . Bald war
deren Bedienungsmannschaft bis ans «inen ausgefallen,>
Und sie verstummten schließlich ganz . Nun mußten sie
in das Jnn 'esrp pjeis Unterstandes weichen . Sie lagen auf-
und übereinander in dem viel zu engen Raume , in den
die .Franzosen sehr bald Handgranaten herunterwarfen.
Dabei wurde auch Schroer durch mehrere Splitter am
Bein verwundet . Tann änderte der Feind feine Taktik
und versuchte , sie durch Herunterwerfen von Schwesel-
granaten auszuräUchern . Die Eingeschlossenön versuchten
sich durch ihre Gasmasken zu schützen. Aber die ließen
Schwefeldämpse hindurch , so daß sie sich schließlich , halb
« stickt, ergeben mußten.

In der Gefangenschaft hat Schroer nichts besonderes
erlebt . Rohe Behandlung zu Anfang und Aus¬
plünderung ist ja 'isas Los aller zu Beginn der Ge¬
fangenschaft . Ebenso Hunger und tagslanges Quar¬
tier unter freiem Himmel , ohne Zelt , ohne Stroh , ohne
Decken- Als sie zwei Tage lang keinen Tropfen zu
trinken oder zu essen bekommen hatten , führte maU sie
wie das Vieh zu einem Teiche ; aus dem sollten sie
Winken . Aber das Wasser war grün und schlammig.
Sie konnten keinen Tropfen davon herunterbringest.

Einzelheiten Von ihrer Flucht können aus begreif-
ftchen Gründen nicht berichtet werden . Nur so viel , daß
es ihnen gelangg , sich mit den geringsten Mitteln so
ftanzosenähnlich wie möglich herzurichten , daß sie nachts
Nicht erkannt wurden , obgleich sie durch das mit tausen¬
den französischen Soldaten belegte Chalons hindurch¬
mußten . In der fünften Nacht hatten sie den schwersten
Teil ihrer Flucht zu überwinden : sie mußten , ohne er¬
kannt und ausgehalten zu werden , die kilometer¬
tiefen französischen Stellungen und Grü¬
be n durchqueren. Und es gelang ihnen , dank ihrer
Erfahrung als alte Patrvutllengänger , unaufgehalten
hindurchzukommen , obgleich sie mehrfach Begegnun¬
gen Mit französischen Soldaten hatten.
Endlich ihatten sie auch das Hindernis des letzten Gra¬
bens hinter sich, freilich , ohne es zu wissen . In dem
Gewirr der kreuz und quer verlaufenden Gräben und
Sappen vermochte man sich auch bei Tags ohne genaue
Kenntnis nicht zurechtMfmden . Sie hatten das Ge¬
fühls sich vollstärMg verlaufen zu haben . Ihre Ver¬
wirrung stieg noch , als sie von einer Vicht neben ihnen ein¬
schlagenden Mine beinahe erschlagen wären . Als dann eine
Leuchtkugel aufstieg und sie in deren Licht vor sich zwei
Posten in Stahlhelmen sahen , die sie anriefen , da mußten
sie sich gefangen geben , selbst auf die Gefahr hin , daß es
Franzosen waren . Sie wußten und konnten nicht mehr wei¬
ter . Seit vier Tagen hatten sie keinen Bissen mehr gegessen,
seit 2 mal 24 Stunden keinen Schluck mehr getrunken.

Zu ihrer namenlosen Freude stellte sich dann heraus,
daß es Deutsche warm , die sie gefangen genommen hat¬
ten . Daß freilich auch sie Deutsche seien , wollten ihnen die
Kameraden durchaus nicht glauben und behandelten sie da¬
her keineswegs sehr kameradschaftlich . Sie mußten im Sap¬
penkopfe warten , bis Ablösung kam . Erst danach , im Kom¬
panieführer -Unterstand , erkannte man sie als Kameraden
an und begrüßte sie mit einem Hellen Willkommen in der
Heimat.^ Die unerschrockene und gewandte Durchführung der
Flucht ist ein echtes Soldatenstückchen.

Oberarzt Dr . Loofs , Offizier -Kriegsberichterstatter,

ParlamsvtaiMs Sommsrcmfgabsi ;.
Reichstag unö preußischer Lanötag nehmen am

Dienstag dieser Woche gleichzeitig ihre parlamentarischen
Aufgaben wieder auf . Das Preußische Abgeordnetenhaus
Hat noch einen großen Teil des Staatshaushaltsplanes zu
verabschieden und wird nebenher auch die preußischen
Wahlrechtsvorlagen endgültig zu erledigen ha¬
ben . Die dreiwöchige Frist , die nach der Verfassung zwischen
Ser dritten Lesung der Vorlagen und der wiederholten AH-

stMmung Üo4r sie liegen muß , ist infolge der Pfingstseim .l
gerade am 4 . Juni abgelaufen . Der Aeltestenausschutz will
destmlb schon am 6. Juni Beschluß über den Termin der
wiederholten Abstimmung fassen. Je nachdem die Parteien
noch Hoffnung auf Einigung hegen, ' wird dieser Abstim¬
mungstermin früher oder später angesetzt werden . Bisher
sind offenbar trotz vereinzelter vertraulicher Verhandlungen
nochketneVeretnbarungenzwischendenPar-
teien erzielt . Kommen sie überhaupt nicht zustande oder
führen sie zu , keinem Ergebnis , so kann die wiederholte Ab¬
stimmung schon sehr bald , vielleicht noch Ende der Woche,
erfolgen . Dann hätte sie vermutlich das gleiche Ergebnis
wie bet der dritten Lesung , und damit wäre die Beratung
der Wahlrechtsvorlagen im Preußischen Abgeordnetenhause
zunächst erledigt . Sollte sich dagegen eine Einigung noch in
zwölfter Stunde Herausstellen und dadurch die wiederholte
Abstimmung zu einem anderen Resultat kommen , so müßte
nach abermals drei Wochen auch diese Abstimmung noch
einmal wiederholt werden . Davon wird es auch abhängen,
wie bald sich das preußische Herrenhaus , das am 6 . Juni
aus den Pfingstferien zurückkommt , mit den Wahlrechts¬
vorlagen zu beschäftigen hat.

Der Reichstag hat ebenfalls noch einige Haus¬
haltspläne , darunter den umfangereichen der Heeresverwal¬
tung , zu verabschieden . Seine Hauptaufgabe liegt aber im
Sommer bet der Erörterung der auswärtigen Po¬
litik anläßlich der Beratung des Friedens von
Bukarest und bei der Erledigung der Steuer¬
vorlagen der Reichsregierung . Daneben sind noch eine
Reihe , anderer Gesetzentwürfe , insbesondere das Ärbeits-
kammerg -esetz , zu fördern.

Mit der auswärtigen Politik Hai sich bereits der
Hauptausschuß des Reichstages bei Besprechung der Ost-
sriedensfragen eingehend beschäftigt . Die teilweise -ver¬
traulich geführten Verhandlungen haben vor Pfingsten viel
Aufsehen erregt und sogar Gerüchte über eine angebliche
Regierungskrisis hervorgerufen . Damals waren
die Leiter der auswärtigen Politik , der Reichskanzler und
Staatssekretär von Kühlmann , fern von Berlin . Sie wer¬
den jetzt zweifellos in die neuen Erörterungen eingreisen.

Die schwierigste und umfangreichste Aufgabe für die
Gommertagung des Reichstags wird aber die Verab¬
schiedung der Steuervorlagen sein . Die drei
Ausschüsse zu ihrer Vorberatung sind über den Anfang
ihrer Arbeiten noch nicht weit hinausgekommen . Wenn
auch der Reichstag im allgemeinen dem Reichsschatzamt

durch neue Steuern zu decken sei , so gibt es über die
Form dieser von der Reichsregierung vorgefchlagenen
Deckung doch noch tiefgehende Meinungsverschie¬
denheiten. Im allgemeinen scheinen die Parteien
nicht abgeneigt zu sein , die beantragte umfangreiche Be-
.lastung des Verbrauchs , des Verkehrs und des Umsatzes
zu b-willigen . Aber sie fordern daneben noch eine er¬
tragreiche direkte Steuer. Dazu werden sie teils
aus sozialen Rücksichten veranlaßt , weil es ihnen eine
Unmöglichkeit erscheint , die unerhörte neue Steuerlast
von fast drei Milliarden lediglich auf die breiten Massen
des Volkes zu legen und die Besitzenden leer ausgehen
zu lassen : teils nötigen sie technische Bedenken z-u ihrem
Standpunkte . Die elf Steueventwürfe der Regierung
würden nämlich , rein rechnerisch zwar einen Ertrag von
3175 Millionen Mark erbringen , praktisch jedoch um mchr
als 1 Milliarde h inter dem Defizitbedarf zurückbleiben.
da ein Teil der vor geschlagenen Steuern , i ns besondere
fast alle Getränkesteuern , gegenwärtig nur ganz geringe
Beträge einbringen können.

Aus diesen Erwägungen haben alle Parteien eine
neue Besitzsteuer für notwendig gehalten . In den
vertraulichen Verhandlungen , die vor Pfingsten zwischen
einzelnen Mitgliedern des Hauptausschusses und den
Finan -zmimstern der Einzelstaaten geführt worden sind,
scheint man sich auf eine Best e u erung des Mehr -
einkommens während des Krieges geeinigt
zu haben . Inzwischen hat das Reichsschatzamt während der
Pfingstferien statistisches Material über den erhobenen
Wehrbeltrag zusammengestellt , um dem Ausschuß Unter¬
lagen für weitere Beschlüsse zu geben . Einer Reichseinkom¬
mensteuer haben sich sämtliche Finanzminister widersetzt,
Werl sie selbst ihre einzelstaatlichen Einkommensteuern er¬
höhen wollen . Der preußische Finanzminister soll beispiels¬
weise eine Novelle zur Einkommensteuer ausgearbeitet
haben , die rund eine Milliarde mehr einbringen soll . Ueber
die Gestaltung der neuen Besitzsteuern wird es also im
Reichstage noch langwierige Auseinandersetzungen geben.

2ur Kriegslage.
Nur die Verzweiflung kann die Franzosen leiten , ihre

Städte ohne jeden ersichtlichen Grund in Trümmer zu schießen,
wie sie es jetzt mit Svissons tun und es mit St . Quentin,
Laon , Noyon , Rohe und mit vielen anderen gut zu erhaltenden
Wohnstätten schon taten und dabei Tausende ihrer Landsleute
töteten . Nur um den Deutschen die Unterkunft dort zu ver¬
leiden ? Der Zweck reicht nicht ans , die furchtbare Barbarei,
Selbstverstümmelung müßte man sagen , zu erklären . Nament¬

lich jetzt bei der guten Witterung ist doch an Quartier kein

Mangel . Nein , zu begreifen ist dies Vorgehen nicht und nur
mit der unsinnigen russischen Rückzugsverwüstumg auf eine

Stufe zu stellen . Wie richten die Franzosen selber ihr Land

zn ! Als ob sie schon darauf verzichteten , «s jemals wieder in

Besitz zu nehmen!
Die zweite Flucht aus Paris gibt auch die Hauptstadt

preis . Reims; ist von drei Seiten umfaßt und wird sich
nicht lange halten können . Die Anlagen von Compiägne
liegen unter deutschem Feuer . Die große Bahn Paris-
Ehalons, die durchs Marnetal nach dem gewaltigsten fran¬
zösischen Truppenlager führt , ist teilweise in unserem Besitz.
Zwölf Generäle fielen ; aus der Seite der Feinde wird der
Menschenmangel als charakteristisches Zeichen ihrer Lage
fühlbar . Wir kämpfen dagegen mit geringen Verlusten,
und das soll keine Beschönigung sein , sondern auf den Um¬
stand der Ueberraschung zurückzusührsn sein . Wer ist der
Schuldige, so ruft ganz Frankreich , und ein großes Blatt
wirft dort die gefährliche Frage aus : Was würde Clernen-
c e a n zu diesem furchtbaren Verlust an der Somme und anc e a n zu orezem zurrywoaren nrerrun an oer Conane uno an

l der Mar « sagen » wenn er nicht Ministerpräsident , sonders

noch Journalist von früher wäre ? Undi dabei schreitet unser
Angriff mit unheimlicher Sicherheit weiter , breitet sich aus
und ergreift ein Dorf , eine Stadt nach der anderem ! Die Zu¬
kunft muß schwarz vor den Angen dev Franzosen daliegen.
Denn das wird auch dem Blödesten klar sein , daß auf am-sri«
konische Hilfe in dieser Not nicht mehr zn rechnen ist. Und
die englischen Reserven ? Haig, der einstweilen , trotz Mer
Rücktrittsgerüchte , noch fest zu sitzen scheint, gibt sie nicht her,
und wenn die Deutschen den Franzosen nicht so nahe aus den
Leib rückten , dürste der Friede mit dem Bundesgenossen
überm Kanal nicht mehr von langer Dauer sein . Noch kurz¬
atmiger allerdings scheint die Zufriedenheit mit Clemsncsan
zu sein, und es wird von seinem Auftreten am morgigen Tage
abhängen , wie lange der Tiger noch an der Macht bleibt . Man
erfährt nicht allzuviel aus Paris ; aber was daher klingt , das
läßt dis Stimmung wahrhaftig nicht besonders rosig , son¬
dern eher unheimlich und krisenhaft erscheinen.

Vielleicht kommen die Verbändler doch noch zu dem
Bedauern , die wiederb -cht dargebotene deutsche Friedenshand
znvückgest -oßen zu habe » . Mit Ponsonby sagt es ihnen zum'
erstenmal ein Engländer, daß wir auf alle Anregungen
eingegangen sind , daß es aber die Alliierten waren , die kein
Entgegenkommen benutzten . Diese Einsicht wird aber Wohl'
erst .allmählich allgemein werden , wie die über den Ausgang
der Skagerrakschlacht . die doch, noch als englischer Sieg gefeiert
worden ist. Aber die Neutralen wissen es besser und sprechen
es auch unumwunden Ms . Wäre dis Schlacht bei Jütland
nicht gewesen oder anders ausgefallen , so stäken sie noch viel
tiefer im der englischen Knechtschaft. Wie ungeheuer schwer
muß die sein , wenn ein so stolzes und freies Volk wie
Sch Weden, sich nicht anders retten kann , als durch die H er¬
gäbe seiner Schiffe ! Selbstverständlich dürfen wir das nicht'
als einen freundlichen Akt aufnehmen . Schweden hätte sich
der englischen Gewalt noch Wohl entziehen können . Außerdem
siegen die Dinge so, daß wir es zu sagen haben , ob die
in schwedischen Häfen liegenden Schisse in englische Dienste
übergehen können ! Schweden Hai ganz merkwürdig versagt in
diesem Kriege . Am rätselhaftesten bez . Finnlands, aber
dann auch in seiner ganzen Haltung uns gegenüber , die wir
uns jedenfalls ganz anders vorgestellt hätten . Wie weit dir
russische Rache wegen Finnlands zu Mochten war , das wir-
sich an dem weiteren Verhalten Großrutzlands zeigen , ob sich
das der Sowjetregierung für lange Unterwirft , oder ob dort
durch Gegenrevolution oder andere Umwälzungen eine neue -
Regierung an die Herrschaft gelangt . Umnöglich ist ja nichts.
Man denke nur an die wechselvollen Schicksale Frankreichs
seit feiner großen Revolution ! Einstweilen haben wir rmt
dev Sowjetrepublik zu tun und rechnen damit , ebenso wie
Oesterreich -Ungarn , das in der Polensrag » noch schärfer enga¬
giert ist. Ob -es angesichts der furchtbaren tschechischenOppo¬
sition nicht gefährlich ist, dis Donaumonarchie mit einen:
Fremdsiaat zu beladen , das ist nicht allein Oesterreichs Ange¬
legenheit . Durch seine mangelnde Herrschaft Mer das tsche¬
chische Volk und Land haben wir stark mit leiden müssen. Dis-
ewigen Ueberläufer , die- Meuterei iw Eattaro , das üb -ergOe« .
Kriegsschiff , die veranlaßten italienischen Ang,risse bei Car- ,
sano , all das sind Aussallposien , und die Belohnung der ' -

Tschechen mit der überstürzten Arnnestte , die mit dem übelsten -
Undank gelohnt wurde , machte die Sache auch nicht besser. Die -
Vertiefung und der Ausbau des Bündnisses muß -einmal diese. --
Soll -Seite -berücksichtigen,, und auch das deutsche Haben , das
sich in dem überwiegenden Kr-isgserfolge , wie jetzt wieder vr>
Westen , ausspricht . Die wachsenden Gesangenenzissern , de
unübersehbare Beute sind nur die äußeren Zeichen für den
glücklichen Fortgang unseres großen Angriffs , der in mor-a-
lischer Hinsicht nach beiden Seiten hin den tiefsten ErndruckU^
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macht . Unser ganzes Volk ist in einer -ernst -erregten , aber Mch -K
rückhaltendsn Sti -urmung . Es hat allmählich gelernt , daß in '

^M
diesem Krigge alles -langsam - geht , und daß auch die schönste»' U
Erfolgs erst allmählich ihre Früchte tragen. '

'Ä
Kleins politllcke Hackrlckten,

Die holländische Zeitschrift „Telegraaf " enthält i»
einem längeren Artikel gehässige Auslassungen
über angeblich zum Himmvel schreiende schlechte Be¬
handlung dreier holländischer Schissers
in Wilhelmshaven ., die mit dem Segelschiffahr¬
zeug „Prosperyn 260 " aus Ainuiden in der freien Fahrzone,
etwa 40 Meilen südwestlich Doggerbank Nord , auf eine
Mine — wie bereits amtlich festgestellt — gelaufen und von
einem deutschen Patrouillenschiff gerettet wurden . Wie wm
die Klagen Wer die in Wilhelmshaven ausgestandenen LE
den der drei Schiffer der Wahrheit entsprechen , geht daraus
hervor , daß am Schluffe dieses Aufenthaltes in Wilhelms¬
haven die Holländer eine schriftliche Erklärung ni -ederg-eleg«
haben , daß sie keinerlei Ausstellungen hinsichtlich Ernah -'

rung , Unterbringung und Behandlung zu machen hatW
Damit wären die böswilligen Auslassungen des „Telegraas ^
ins rechte Licht gerückt. Js

Keine Staatsmonopolisierung der elektrischen Strang
erzeugung . In einer Festsitzung des Verbandes deutst
Elektrotechniker erklärte Handelsminister Sydow , ,
preußische Regierung beabsichtige keineswegs , die PnK
wirtschaftlichen oder kommunalen Betriebe von der E
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Moran ist von der Heeresleitung verpflichtet worden , w --

rend der Monate Juni und Juli in 30 bis 40 Kvuzê .,r-end der Monate Juni ^ .
an der Westfront mitzuwirken und ist bereits am 30.

dahin abgereist. Mit ihr zusammen Wicken PraftfffM

^ . aldemar Meyer ( Violine ) , die Rezitator ^
Martha Lipschütz und der Pianist F r an z Aa ^
Mühl bauer. .* Verschöneruugs - und Verkehrsverein Owen " »

H
i . Gr . (e. V . ) . Die ordentliche MitgliederversllMMlmig ß
Vereins fand am 31 . Mai d . I . in der „ Union " statt.
Vorsitzende , Bankdirektor Murken, erstattete den

resbericht , aus dem hervorging , daß der Verein wap ^ p
des Krieges die Inangriffnahme neuer Arberten verm' ,
und sich darauf beschränkt hat , die seiner Fürsorge
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stehenden Anlagen , soweit -es unter
möglich ist, in guter Pflege zu erhalten,



,1s MrkehrZKveiÄ Hak für As Tauet Ves Kriegs ? ÜU
«vesentlichen eingestellt werden Müssen. Der Kasseführ -er,
Kaufmann Theodor Meyer, erstattete den Kassen¬
bericht wonach das Vermögen des Vereins zurzeit rund
tSOOo beträgt , die in Kriegsanleihe angelegt sind . Die
Ausgaben haben im Jahre 1917 rund I960 M bettagen . Zur
Unterhaltung verschiedener , der Pflege des Vereins über¬
ladener Anlagen werden von Len zuständigen Behörden
Zuschüsse bezahlt . Zwecks Beschlußfassung über die im
Aufenden Jahre vorzunehmenden Arbeiten soll an einem
der nächsten Sonntage eine Besichtigung sämtlicher Anlagen
durch den Vorstand stattfinden . Die satzungsgemäß aus
jE Vorstande ausscheidenden Mitglieder von Busch,
« inmel , Jühne , Theodor Meyer , Murken,
Rabeling und Stüh ring wurden wiedergewählt.

Von dem verstorbenen Rentner Carl Ball in ist
dem Verein ein Vermächtnis von 300 hinterlassen wor¬
den wofür auch an diesen Stelle hiermit ' herzlicher Dank
ausgesprochen wird.

» Am Sonnabend fanden überall im Lande Zählungen
der vorhandenen Wohnungen , des Viehbestandes und
der Schwerst - , Schwer - und Nichtschwerbeschästigten statt.
Die Zählungen dienen statistischen Zwecken» und werde«
M dis Eimährung der Bevölkerung verwandt . Durch
die Zählung 'der Wohnungen Wurde ermittelt der Bestand
M bewohnbaren Räumen . Die Ermittelungen werden
als Unterlagen dienen für den Bedarf an Wohnungen.
Ws Viehzählung erstreckte sich auf Pferde , Rindvieh,
Schafe, Schweine , Ziegen , Hühner , Kaninchen .

'
* Pfarrer Hoyer wurde im gestrigen zweiten Ha -upt-

Mesdrsnste in der St . Lambertikirchis durch ObsrÄrchenrat
Dr . Lilomamr in sein Pfarramt eingsfühtt . Die Kirchenver-
hMny , sowie MitgNsder des Oberikirchenrats und zahl¬
reiche Gemeindemitgllieder wohnten dem festlichen Akte bei.
Obsckirchenrat Dr . Tilemana wies in längerer Rede auf die
hohe Bedeutung des Pfarramts besonders in der jetzigen Zeit
hin , ersuchte den jungen Geistlichen , feine Tätigkeit nicht nur
ach Ne sonntäglichen Predigten zu beschränken , sondern be¬
sonders auch die Seelsorge zu pflegen und sich der Fürsorge
im Jugend anznnehmen . Pfarrer Hoher hielt hierauf
seine vortreffliche Antrittsrede , die von den Zuhörern sympa¬
thisch ausgenommen wurde . Der neue Pfarrer gilt als Nach
stilgev des in den Ruhestand getretenen verdienstvollen
Pfarrers Bultmann und wird den dritten Pfarvbezirk in un¬
serer Gemeind« verwalten . Seine Hauptaufgabe aber soll
vis Jugendfürsorge fein . Der Heranwachsenden , schulentlasse-
Ml Jugend soll er Berater werden und ihnen mit Rai und
Lai zur Seite stehen . Vor allem Witt » -er sich derjenigen - Ju-
Md -Kchsn annehmen , die in - dieser Kriegszeil von den guten
Mgm abgewichen sind . Er wird ihnen helfen , den rechten
Weg wiederzufinden und nützliche Mitglieder der Gemeinde
zu werden.

" Der Verein etzem. 91er HM am Mittwoch , den 5. Juni,
Bends 9 Uhr , seine MonaisversamiMlung in Lichtenbergs
Gaschof aib.

* Der langersehnte Rogen ist letzte Nacht gefallen , aller¬
dings nur in beschränktem Maße und lange nicht genug,
auch leider bei kalter Witterung , die eine Attdauer ' der
feuchten Witterung nicht verspricht . Jedenfalls war die
Erfrischung der Naiur schon von großer Bedeutung . Der
Mondwechsel am Sonnabend hat allem Anschein nach den
erhofften WitierungsumsHlag eingeleitet . Der kalte , dör¬
rende Wind aus Norden hat sich gelegt , und es ist milder ge¬
worden. Auch heute morgen setzte ein schüchterner Regen
rin, und da wir in die für Niederschläge sprichwörtlich ge¬
wordene MedardusWoche eing -etreten sind , dürfen
wir wohl auf ausgiebigere Regenniedergäng -e hoffen.
. * Fahrplanänderung . Mehrere weggefallene Züge

zwischen Oldenburg , Ahlhorn , Cloppenburg und Vechta
werden laut Bekanntmachung der Eisenbahndirektion wie¬
der eingeführt , und zwar mit dem 8. Juni . (Siehe Anz . !)* Ortsgrupe des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins.
An die monatliche Zusammenkunft , die heute
abend 8 Uhr in Haus Schöneck stattfindet , sei nochmals er-
mnert. Das Thema der Besprechung : „Armenpflege der Ge¬
meinde " ist besonders wichtig und dürfte gerade die Frauen
sehr interessieren . Gäste Willkommen.
,

* Temperaturen dex städt. Flußbadeanstalten : Lust
10 , Wasser 12ZL Grad.

Letzte Depeschen
Unsere Ll-Soote.

Berlin , 2. Juni . WTB . Amtlich . Nach Meldungen
Mis See durch unsere U - Boote versenkter Schiffsraum:

26 000 Brutto - Register - Tonnen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein Von der rauhen Faust des U-Boot -Krisgss -erfaßterErwerb-szweig ist auch der e n g l ische G n m-m i h -a nd e l.Der gewaltig gestiegene feindliche Bedarf in Rohgmmni für

dis Fabrika -Kon Von Autobereifungen , FeMWnen , NMEr-
mäntelnj , Stiefeln und anderem hat mit der Schiffsvcmmnot
als marMeherschender Faktor nicht genügend gerechnet . So
vollzog sich auf diesem Gebiets sine ähnliche Entwickelung,
wie wir sie bereits beim überseeischen Handel mit Getreide,
Fleisch , Wolle . Fett erlebten . Wertvolle Rohstoffvorräte häuf¬
ten sich jenseits des Weltmeeres in dm Gummi erzeugenden
Land em an und können aus Mangel an Transportgslsgeniheit
nicht in der erforderlichen Menge nach Europa gebracht - Wer¬
den . Um die Ueb-erprodnktion und die Entwertung ihrer
Plantagen zu bekämpfen , versuchten die -englischen Pflanzer-
Verbände -im Einvernehmen mit der -britischen Regierung die
GuMmierzeugung für 1918 um 20 v . H . einzu -schränken. Dis
Maßregel schlug fehl , weil die holländischen Kolonien mit
Hilfe amerikanischer Händler das Abkommen durchbrachen,
um unter Umgehung des einst beherrschenden Londoner
Gmmnimärktss direkte Geschäftsverbindungen mit den Ver¬
einigten Staaten , dem H-auptv -erbrauchsland für Gummi , an-
zukniipfen . LondMs Anteil am Weltgummihandöl , der 1914
rund 55 v . H . betrug , ging infolgedessen 1916 auf 44 v . H. und
seitdem erheblich weiter zurück. Andererseits stieg der Gummi-
verbrastch in dm Veveinigtm Staatm im Jahve 1917 auf
nicht weniger als 68 v . H . der Welterzengung , auf 175 000
Tonnen , gegen 50 v . H . im Jahrs 1916 , obwohl er bereits
damals

'
um 20 v . H . gegen das Vorjahr gestiegen war . Die

Gummi erzeugenden Kolonien sind -eben bestrebt , das Risiko
der Schiffahrt im Sperrgebiet zu meiden und dirsÄ nach nord-
amerikanischen Häfen zu liefern . Auch d-ie Iapaner wollen
sich von London unabhängig machen und haben in H -ollän -
difch - Jndien große Gummtpflanzungen er¬
worben.

Versen « .
Born , 2 . Juni . WTB . „Journal " meldet aus ' Molinna:

Der spanische Dampfer „Hari -api -e" wurde in der
Nacht zum 26. Mat von -einem deutschen U-Boot 14 Meilen
von der Insel Chaffarinas angegriffen . Das U-Boot gab
zwei Schüsse ab , und als der Dampfer nicht stoppte,
einen dritten , wodurch der Kapitän in der Kabine und ein
Heizer getötet und sine Frau - verwundet wurde . Unter den
190 an Bord befindlichen Mauren sei sine Panik ausge-
brochest, die sich vor 24 spanischen Passagieren retten wollten.
Das Rettungsboot fei umgeschlagsn . Das - U-Boot sei
an der Rettungsstelle -eingetroffen , half bei der Rettungsarbeit
und telegraphierte nach MoNuna wegen Hilfe . Drei Personen
wsvd-en vermißt.

Washington , 1 . Juni . WTB . (Reuter .) Admiral Sims
meldet , daß heute früh der amerikanische Trans-
portd -ampf -e -r „President Lincoln" (18168 Br .-
R .-L .) auf der RüÄehr nach dm Vereinig -tm Staaten tor¬
pediert und versenkt wurde . Einzelheiten liegen nicht
vor . (Ts handelt sich! -hierbei um dm früheren Dampfer glei¬
chen Namens der H amburg - Amerika - Linie .)

Die Leistungen unjeper Truppen.
Berlin , 2 . Juni . WTB . Am 30 . Mai stießen dieselben

Divisionen , die den Chemin des Dames stürmten - die ti es¬
sest affeltenfranzösischenReserven, von denen
bekanntlich die Berichte immer wieder sprechen, bis an die
Marne zurück . Mit an der Spitze marschierte die badis ch e
Division, die im März von St . Quentin bis an die
Avre stieß . Die 20. und 30. französische Division flüchteten
über das Plateau östlich Fsre - en - Tardenois . Die 4.
französische Kavalleriedivision warf vergeblich Kürassiere
und Kraftwagenbataillone in den Kampf . Erst am Plateau¬
rande , wo große dichte Laubwälder sich dem Abstieg ins
Marnetal entgegenstellen , sammelten sich die Franzosen zu
starkem Widerstande an . Hier kam es zu einem erbitterten
Gefecht, das durch das Angreifer leichter Artilleriekräfte
beiderseits verschärft wurde . Die französischen Batterien,
die von der Vesle ab hier und da mit altbekanntem Schneid
und Gewandtheit den Vormarsch aufznhalten versucht hat¬
ten , feuerten von den Walöhöhen südlich der Marne auf
unsere den nördlichen Höhenkamm überschreitenden Trup¬
pen . Unsere Batterien fuhren im Galopp , 18 kämpften -mit
indirektem Schutz die feuernden Geschütze nieder und zwan¬
gen die französische Artillerie , sich in verdeckte Stellungen
zurückzuziehen . Eine deutsche Batterie war so frühzeitig
auf dem Nordhang erschienen , daß es ihr gelang,eine vom
Nord - auf das Südufer flüchtende Nachhut der Infanterie
und Artillerie auf der Brücke zu fassen und blutige
Verwirrung anzurichten . In den letzten Abendstunden
trieben die Deutschen den Feind über die Marne. Der
Franzose hatte sich in dem fünf Quaöretten großen Fort
de Ris festgesetzt. Die Dision u m ging kurz en ts ch lo s -
sen den Wald auf beiden Seiten . Grenadiere stießen
von Le Charmel auf offener Straße gegen Jaulgomme vor.
Die Hohenzollern -Füsiliere marschierten östlich um den Wald
herum und jagten den Feind in eiliger Flucht aus dem
Walde . Gegen 8 Uhr wurden dieHöhenvonTreloup
am Marneufer erstürmt. Die Leistungen dieser einen
erwähnten Division in Zahlen ausgedruckt werfen ein Licht

Ms hie Gesamtleistungen osr Armee Voehn . Diese Division
legte vom 27. Mai bis 30. Mai

fast 60 Kilometer in Tag - und Machtkämpfen
zurück, erstürmte 12 Batteriestellungen mit
bis 60 Geschützen und brachte 3000 bis 3500 Gefangene ein.
Seit der Schlachtbei Cambrai hat die Division 135 Durch-
bruchskilometer hinter sich gebracht , 5 in der Cambrai-
schlacht, 70 an der Somme und 60 vom Wknterberg bis
an die Marne . Der tapfere Führer der Division , Frei¬
herr Prinz von Buchau, fiel kurz vor der Marne,
als er zu seinen Truppen vorritt , ^

vergebiiMe «egensngrMer
Berlin, 2. Juni . WTB . Am Morgen des 1. Juni

folgte nördlich von Albert 4 Uhr 3V Minuten « ach starkem
Jener ein von mehreren Bataillonen ansgeführter feind¬
licher Angriff gegen unsere Stellung «« . Im Gegenstoß
wurde der Feind blutig avgewieseu . 10 Uhr vormittags
uud 1 Uhr nachmittags erneuerte feindliche Angriffe endete«
gleichfalls mit schwerer , vl « tiger Schlappe des Feindes.
Unsere Linie » «mrden restlos gehalten . Anch in - er Gegend
von Hebnterne wnrde « feindliche Stoßtrupps , die « ach starker
Artillerievorbereitung in künstlichem Nebel Vorsin¬
gen, unter , schweren feindlichen Verlusten zurückgeschlage«.

A» der Vesle.
Berlin , 2. Juttt . WTB . Mo Truppenteile , die dis

Aisns überschritten , fanden an der Vesle den ersten stav - .
ken Widerstand . Stark setzte sich! der Gegner auf deP
Südseite des Flusses zur Wehr . Aber die ohne einheit¬

liche Führung bataÜlonsweise eingesetzten feindlichen
Divisionen verbluteten sich bei Thideutvillle und Esai-
vos . Nach >dem Uebevgang über den Fluß wurde der G eg¬ner über kleine Hügel , die sich kuliffenartig bis zurMarnlet
hintereinander schieben und ineinander schachteln , zurück-
gedrängt . Ter im einzelnen z,ähe Verteidiger , der auf
kleinen Strecken in Mulden uNd Waldstücken tapfer
kämpfte , sah sich- von der Führung verlassen und fiel
in kleineren und größeren -Abteilungen , Von Men Ver«
kflidungllru MMchinitten , in die Hände der vordringeN-
den deutschen Infanterie . Aus den Wäldern in Mre4
en -Tccrdenois holten die Grenadiere allein 800 Ge¬
fangene heraus . Ln der HosfnunD vor der
Marne noch aus der letzten Höhe sine eiserne Schsttzttni«
ziehen zu können , rasten -ans- Maschinengewehrauchos dis tapfe¬
ren 19 . französischen Jäger heran . Sie wurden von
den Schützen des - deutschen Regiments abgeschlossen oder
gefangen. Die adsahrenden Geschütze des Feindes wur¬
den vö-m Feuer unserer herangaloppierenden
Batterien zusammengeschoss-en. Bei - Ls Charneh hart
oberhalb der Marne , bezeichnet -ein furchtbarer H ausen
zersplitterter Menschen . Pferds und Kano¬
nen die Stellung , wo der Kamps entschieden wurde . Nach
der Ausgabe dieser HügÄ mußte der Gegner dis Höhen jen¬
seits der Marne beziehen.

ver «Neuer verlart.
Wien, 2. Juni . WTB . Amtlich wird Verlautbarit
An der Gebirgssront lebte der Artilleriekampf

an vielen Stellen wieder auf . Im Mündungsgebiet der
Piave wurde heute um Mitternacht ein Italienische«
Vorstoß durch Feuer abgeschlagen.

. Der Chef des Generalstabes.
Berlin , 3 . Juni . WTB . Nach einer Meldung des

„Berliner Tageblattes " steht dem „S -ecolo " zufolge sine
große österreichische Offensive bevor . Das
italienische Volk möge sich aber keiner Beunruhigung hin¬
geben , denn das italienische Heer sei heute stärker und ent¬
schlossener denn jemals.

Portugal dankt.
Berlin , 3 . Juni . WTB . Die Londoner SchrWeitun-

gen erhalten laut „ Voffischer Zeitung " Nachrichten aus
Lissabon , wonach Portugal keine Rekrutierungen
mehr für die Kämpfe in Frankreich vornehmen wird.

Die Lage in Paris.
Berlin , 3. Juni . WTB . Sämtliche französischen Blät¬

ter veröffentlichen eine halbamtliche Note , der zufolge von
der Regierung der Polizei strikteste Anweisung erteilt
wurde , alle Verbreiter von tendenziösen
Meldungen zur Kriegslage und - Anstiftern von Pa¬
niken unnachsichtlich zu v e r h a f t e n.

LkiMsW » Ssr StdrSM-ttoogr
K F . in R . Sie meinen wahrscheinlich Friedrich

Naumanns ausgezeichnetes Buch „Demokratie
und Kaisertum (Buchverlag der „Hilfe ", Berlin -Schö¬
neberg ) .

Professor5r . Rich ->rd Ham - r. Verantwortlichfür di- Schriftleituna- W i i»772
von Busch und Otto SchaSbel . für Le» Anz -ig-« -»? « . Radom » ,»
« ,» B-rl-g »°n « . Scharf , sämtlich in Oldenburg - " E

Die vom .Stadtwagistrat
förmlich sestgestellte Ab¬
änderung des

AMMANS
ber projektierten Straße« bis 79 u. kürze Zweig-
ßratze von der We ^bach-
ttatze in Richtung aus die
Mihelurshavener Bahn,
liegt in Gemäßheit des
Artikels 8 des Gesetzesvom 25. März 1879. betr.
Anlegung oder Verände¬
rung von Straßen und
Plätzen , vom 3. Juni d . I.an einschließlich auf 14Tage ans dem Stadtbau-amt, Rathaus 2, zu jeder¬manns Einsicht ofsen.^

Oldenburg.
den 31. Mai 1918.

Großenmeer . Eilert Avis
Ehefrarr zu Loyermoor
will ihre daselbst günstig
belesene , zurzeit v . Mar¬
tens bewohnte

Köterei,
geräumige Gebäude mit
reichlich 13 Jück in gu¬
ter Knltnr befindlichen
Grün - und Ackerlände-
reie «.

zum - Antritt auf Mai n.
I öffentlich meistbiet md
verkaufen lassen.

Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Millmch. S. Mi.
nachmittags 6 Uhr,

i . Rivkens Gasthaus Hier¬
selbst.

Kaufltevhaber ladet ein
K. Haake Wo.

Tweelbäke . Zu vk. ein
Milchschaf u . Lamm (Bock)

D . Schütte,

Jaderbollenhagen . 2.
Termin zum Verkauf der
zu Bollenhagen an der
Chaussee belesenen

MW.
groß ea. S Jück,

des Gastwirts D . Balte
in Ovelgönne ist angesetzt
auf ^

den8. Zvvi U.,
nachmittags 6 Uhr,

in Lahmeqers Gasthaus in
Mentzhansen.

Bei genügendem Gebot
kann der Zuschlag sofort
erteilt werden.

Carl Kuck,
arrttl . Auktionator.

^ _ Ovelgönne.
Osternbnrg . Zu verk.

e . gr . Milchschaf und ein
zieml . gr . Kochkessel, btll.
Cloppenburg . Straße 26,

Jaderberg . Heinr , Ger-
des in Rastederberg läßt
am

Sen IS. Mi L g..
nachmittags 6 Uhr.

bei seinem Hause

U lli SMW
HW NM» a.

ca. ri MelsaalUWas
in Abteilungen öffentlich
geg. Meistgebot mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufltebhaber ladet frdl.
ein

G . Clans . Aukt.

Z . v . Sofa . Tisch, Tepp .,
Waschtisch. Hauptstr . 120 .

Dünger zu verkaufen.
Ofener Straße 36,

Oldenbrok . 2. Termin
zum Verkauf der zu
Großenmeer -Barghorn u.
Oldenbrok - Altendorf an
der Chaussee belesenen

AM» M

des Landwirts ES. Men-
gers in Grebswarden ,st
««gesetzt auf

TomkiStasi,
de» 13. Zmi d. I.,

nachmittags S Uh«,
in Moriffes Gasthaus
„Alte Kapelle " in Olden¬
brok.

Der Verkauf erfolgt so¬
wohl im ganzen als auch
stückweise, wie bereits be¬
kanntgemacht.

Carl Kuck,
gmtil. Auktionator,

^ - Ov elLöune.

MMl -VM
MMW.

In nächster Zeit wird
ein Waggon

He«
eintteffen . Bestellungen
darauf werden bei Wach¬
tendorf . Alexand .chaussee,
Rathert, , Ehnernstratze 38,
und Büschelmann , Krahn-
bergstratze 47, angenom¬
men . Ausgabe bei Gebr.
Meyer , Melkbrink , so
lange der Vorrat reicht.
Wann , wird bekanntgege¬
ben.

Der Vorstand.
Schlüte bei Berne . Zu

kaufen gesucht ein

Saugfüllerr.
Meier.

Zu verkaufen eine

junge Ziege.
I . Peper . Bümmerstede.

Wiefelstede . Unter mei¬
ner Nachwsisu -na steht eint
beste

AlM -We
3 Hektar groß,

z . Zt . bestes Grünland , in
grötztenMengen schwerste«
Torf enthaltend , im gan¬
zen oder in beliebigen Flä¬
chen. zum Verkauf.

Di -e Flächen liegen nn>
mittelbar an Wiefelstede,
nur einm -e hundert Meist
von der Chaussee entfernt.

Günstigste Gelegenheit
zum Erwerb bester u . vor.
züglichst belesener Torf
moore.

KauWekhhabsr ladet sii
Brötie , am « . Ankt?

Osternbnrg . Dtsch. R .-
Scheck.-Rammler z. Deck,
Cloppenburg . Straße M >



Vom 8 . Junt ISIS «« . verkehre» wieder die im
. Aushangfahrplan enthaltenen Züge:

Nr . 236, von Ahlhorn 8.25 abds . »ach Oldenburg,
Nr . 284, von Cloppenburg 5.40nachm nachAhlhorn,
Nr - 285, von Ahlhorn 6.26 abds . nach Cloppenburg,

, Nr . 334, von Vechta 5.20 nachm, nach Ahlhorn,
Nr . 329, von Ahlhorn 6 .28 abds. nach Vechta.

Der durch die Bekanntmachung vvm 11 . Mai 1918
vorübergehend eingeführie Fahrplan dieser Züge wird
mit dem 8. Juni aufgehoben. '

Oldenburg , den 1. Juni 1918.

8iMm « e WMMeMn.

besonders starke, kräftige Ware , in größeren
Mengen zn billigen Preise»
MrteMnktrieb MchehB kiiMt WM,

Am « eue » Friedhof.

WWW

bei Rastede.
' Rentner D . Kickler in
Oldenburg läßt die nach-
bezeichneten , in Hankhan¬
sen und Kleibrok belese¬
nen

« M- «. Ml-
WM»

m MmW, 1k. Zmi,
nachmittags 4 Uhr,

in Kicklers WirtshanS in
Hankhausen nochmals K.
Verkauf ausbieten.
I . Die beiden an der

Kleibroker Chaussee be¬
lesenen Wiesen , groß
2,64 Hektar.

LDas Stück im Göhl,
groß 2 Hektar , evt . ge¬
teilt.

3. Den Warfplacken , groß
1,5246 Hektar.

4. Die neöderste Wisch,
groß 2,1568 Hektar.

5. Die beiü . Moorplacken,
groß 8,3607 Hektar , ev.
in 4 Teilen oder wie
gewünscht wird.
Ferner läßt Kickler seine

an d . Hankhauser Chaussee
belesene

Besitzung,
Gebäude und S Sch .-S.
Garteulaud . sehr paffeud
für einen Pensionär,

zum Verkauf ausbieten.
Es wird bemerkt , daß in

diesem Termin der Zu¬
schlag wohl erteilt wird.

Degen , Aukt ., Rastede.
Frieschenmoor . Zweiter

Termin zum Verkauf - er
zu Frieschenmoor au der
Chaussee , belesenen

groß 45,V772 «is,
»es Rentners Iah . Tanne

Oldenburg ist ange-
-etzt auf

SsnNbeilh,
M 8. IM

nachmittags 4 Uhr.
in Haases Gasthaus in
Frieschenmoor.

Von der Stelle wird die
Köteret mit 6 bis 10 Hek¬
tar Ländereien auch allein
zum Verkauf aufgesetzt,
ebenfalls können mehrere
Hämüre Pflugmoor ge¬
trennt verkauft werden.

Ein großer Teil deS
Kaufpreises kann stehen
bleiben.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator,

Ovelgönne.
Verk . hocheleg., massiv

Lichenen, nußbaumpoliert.

mit Aufsatz und Sessel , fast
neu . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Blattes.

Lienen bei Elsfleth . Z»
zerlaufen eine beste

WO Sülle,
durchaus fromm in jedem
Geschirr . H. Thümler.

Osternvnrg 8. Zu vk. e.
.6 Tage altes Bnllenkalb.
M Wkiners,

0
Ttsilt. Croßimrkt
sir8t«öse ». Li-.

Freihändiger Verkauf
täglich von S bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis
6 Uhr nachmittags im städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha¬
senstraße 2.

In größere » Mengen
vorrätig;

In 5 Pfd . S ^
UL b Pfd . 3X

Rote Beeten
10 Pfund 2 ^ ,^ i

IsTreibhaus-
salat

L Kopf 13 Pfennig.
Kartenausgabe in der

Geschäftsstelle . Stau 18.

li
Die zum Nachlaß der

verstorbenen Rentnerin
Helene Gerdes Hierselbst
hörigen

beweglich . Sa-
namentltch:

1 Sofa und 2 Sessel « it
Plüschbezwg . 4 Stühlemit Ledersttzen , 1 Aus¬
ziehtisch. mehrere an¬
dere Tische , Polster - nnd
Rohrftühle , 2 Kleider-
schräuke. 1 groß . Spie¬
gel . 1 Flurgarderobe . 2
Wanduhren . Paneelbor¬
te » . Blumenständer . 1
Kommode .' 1 Waschtisch.
1 Nachtschrank . Teppi¬
che, Läufer , Vorleger,
Gardinen . Vorhänge,
Bette « und Bettstellen.
Plüschdeckeu . Glas -,wrzellau - und Stein¬
zeus . silberne Etz- und
Teelöffel . 1 KÜch-elSffel . 1 Küchen,
schrank. Küchengeräte
und Geschirr . 1 Gasko¬
cher. Torf - ««- Sohlen¬
kasten . Bilder . Spieqe »,Figuren , Kleider - nnd
Waschkörbe . 1 Wasch-
trog . Garteumöh .. elek¬
trische Beleuchtungskör¬
per « sw.. Franenbsklei-
dnngsstücke . an 4 Fader
Torf . Steinkohlen und
Briketts . S Hühner,

werde ich am

Am Mittwoch, den
y. Juni IS ., abends
- Uhr.
MMlMllMNIIM
im VereinSlokal (Lichten-
bergS Gasthof ) . _

Mehrere Doppe .fnder
Streutopf,

bunter u- schwarzer, zu ver¬
kaufen. Thomas Deuting,

Rord -MosleSsehn.
Wechloy » Zu verkaufen

msenomehieie tausend

Kohlpflanze«.
F . Kaß.

Zu verkaufen

Zu melden Theaterwall 47.
Z « kaufen gesucht

gut erhaltener Teppich , kl.
Kleiderschrank und Kom¬
mode . Näheres Ans . mit
Pr . erb . unter U . D . 813
an ü . Geschäftsstelle d. Bl.

Kohlpflanzen z . vkf. . 100
40 -s . Würzburgerstr . 261.MgeM

WA«
Warum in die Ferne

schweifen, wenn jeder von
der auswärtigen Konkurrenz
angebotene Vorteil auch am
Orte zu haben ist? Äusk.
und kostenloserBesuch durch

D. Langediers,
Watlstr . is.

Aelt, Herr od- Dame oder
Kriegsbe 'ch ., auch Pflegebed .,
finden behagl.DaUjerh » auf
dem Lände bei einm . Einz.
Off . a . » . RSrster , H - id-
mühle , Klöstern. 64, Jcveil.

Iraott Pl« U, » ünr «ak»iicilg. ,
Hvrllia , IVMielmstr. 48/47.

Sülms vvsräco!
! unt . (^LkLnti» » stur-
getreu »iagesstrt.
klemdeu in 6olä,

i ?orosll»n,
, ete . - L»Ü»ri «1»»n I
- unter Lnvonciung lo-
>lcrter 8» tsubunxs-
, mittel. Aerventöten, I
2»l>nr«in !g«a etc.

».« MA
HsknLisIioi -,

Oiössibuk 'g ikr. I
ledudeketr . ls , I,

Nog -ng ko»»nstr.

SlM.
-eil 7. 8mi i. L.

nachmittags 3 Uhr,
in der Wohnung der Brr-
storbenen . Sonneuftr . 3,
versteigern.

W . Köhler , amtl . Aukr
Rastede . Hausm . Heinr.

Addlcks in Barghorn be¬
absichtigt , seine daselbst
belesene

Köterei
geräumige Gebäude und
48 Sch .-S . Acker« und
Grünland.

mit Antritt zum 1. Mai
MS auf mehrere Jahre
zu verpachten . Näheres
durch

Lege« . « M.
Zu kaufen ges. ein gut

erhaltsner Sportwagen." wte unter H. SOS ä»

Islsplion ftr. !456.

Vm« !8t dl§ 38. liim.
». MW, SkM».

kivi 'vsNAl ' ri.

WZ ÄLk kL ! 88 AM.

r.

Bremek bttütthester.
Montag , den 8 . Juni,

abends 71/2 Uhr : „Die
Czardasfürstin ."

Dienstag , den 4. Juni,
abends 71/s Uhr : „Drei
alte Schachteln ." ^Mittwoch , den 6. Jum,
abends 7V- Uhr : „Der
Bettelstudent .

"
Donnerstag , d. 6. Juni,

abends 71/2 Uhr : „Drei
alte Schachteln ."

Freitag , den 7. Juni,
abends 7V» Uhr : „Die
Czar - askürstitt ."

Sonnabend , d . 8. Juni,
abends 714 Uhr : „Die
Kaiserin ."
- Sonntag , den S. Juni,
abends 7i/L Uhr : „Die
StarhgSsSrsti«." ,

'

Stelle meinen weiße « , W . Pltzm . z. v . gebrauchst
mW AMie

W. Krnse . Oldenburg , I a. ö , I . 1691 , antike Uhr.
Stau 49 . I Margaretenstraße 21.

Niemand kennt de»

Und niemand weiß , ob er für den Menschen nicht
das allergrößte Glück ist ! So sprach der große
griechische Weise Sokrates vor über 2000 Jahren.
Doch auch heute irve

^ ^
le noch r-m Dun -klen. Für

sie ist der Tod „ein

sehr oft:

- - - „ in die Finsternis " .
!ir fragen uns . gerade in der heutigen Zeit,

Was wich Ns Msere« Tote »?
Gibt es ei» Mersch»?

>ohne für diese doch so überaus wichtige Frage
j erne befriedigende Antwort zu finden.

Max Krönmg , der Verfasser des Buches
„Gibt es ein

nach dem

Tode ?«
beantwortet diese Frage und erbringt an Hand
von zahllosen Begebenheiten aus der Vergangen¬
heit und Gegenwart den Nachweis , daß unsere
Toten weiterleben und wir überzeugt sein dürfen.

1sie einst wiederzusehen.
Aus dem Inhalt:

Vorwort : Den Trauernden zum Trost ! — Die
>Entstehung der Erde und das Rätsel der Mensch¬
werdung . — Wer schuf die Menschen ? — War es
Gott ? — Wie müssen wir uns Gott vorstellen ? —
Welchen Smn hat unser Leben ? — Der Weltkrieg.— Der Heldentod . — Schicksal oder Fügung ? —
Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen ? —
Die Entdeckung der menschlichen Seele . — Die
Trennbarkeit der Seele vom Körper im Experi¬ment . — Der organische urtd der geistige Leib . —
Sonderbare Vorkommnisse . — Etz» merkwürdiges
Erlebnis Goethes . — Mystische Erscheinungen.

! Das zw eite Gesicht. — Gedanken sind Seelenkräfte.
Rätselhafte Erscheinungen bei Sterbenden . —

! Was ein Seher der jenseitigen Welt über dm
Vorgang des Todes sagt . — Gibt es Geister¬
erscheinungen ? — Der Spiritismus . — Justrnus
Korner und die Seherin von Prevorst . — Können
Verstorbene vom Jenseits zurückkehren? — Ist ein
Verkehr mit ihnen möglich ? — Die Gefahren des
Spiritismus . — Wirtschaftliche und gesundheit-

j liche Schädigungen . — Wo find die Toten ? —
j Himmel oder Hölle ? — Es gibt ein Wiedersehen!

UV " Fast täglich gehen bei uns begeisterte An-
! erkennungsschrerben über Ktöinng 's Buch ein , Und
ses wurde in verschiedenen Zeitungen glänzend
^ besprochen .

"NL
Das Werk ist zu beziehen zum Preise von

2,^5 , bei Nachnahme 30 ^ mehr, dttkch jede
Buchhandlung und durch den

Abülkü ! - Max Kröning,
Stuttgart 87 , Eberhardstr . 4L.

»
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Verlobung

meiner Tochter Ella mit Herrn Adolf Harmening
ein« Verleumvung ist.

Ich werde nochgerichtlich gegen de» Täter in
dieser Sache Vorgehen.

Schwei. Wilhelm Gerdes.

kriminell - sisüirslflileii
Verlobungs -Anzeigen.

Statt jeder besondere « Anzeige.
Die Verlobung ihrer Kinder LiSbeth und Siegfried

beehre» sich anzuzeigen
I . C . Josephs jr . « Frau

Paula geb. Josephs.
Frau Wolf C. Josephs

geb. Wollfs.
Jever , Wagestr. Jever , Wasserpfortstr . 18.

Verlobte

Lisbeth Stein
Siegfried Josephs

zur Zelt Oldenburg
Kaiserstiaße 18.

zur Zeit Bremen
Rcederstraße 20.

» evmShluugs-Auzeige«.
Ihre am 28. Mai voll¬

zogene .KrtegStrauung
zeigen an

ZMMMlilll
Agnes geb . Fuhrken.

« rögerdsrs , Oldenburg,

Geburts -AnzekgeL
Oldenburg , 1 . Juni 1918

Durch die Geburt eines

MlisriiMels
wurden hoch erfreut

Sa ».-Serg Gruft Holtz
und Frau

Warie geb . Hankeu.

TodeS -Anzel- eu,

Neuruppin.
Am 31 . Mai fiel für sein Vaterland

mein über alles geliebter Mann , unsertreuer Vater , der

Generalmajor u. INMnskommMeur
M » m

M WN dllAll.
Ritter d. hohe« Ordeus Pour le mörite,

Inhaber des Eisernen Kreuzes
1. uud 2. Klaffe

st «, auderer hoher Kriegsauszeichnungen.
Im Namen der Angehörigen:

Gertrud Freifrau Prinz von Bucha«
geb . Erdmann.

Irmgard Freiin Prinz von Bncha«.
Kurt Freiherr Prinz von Buchau.
Charlotte Freii « Priuz vo« Buchau.

Nach langem Leiden enttchlief heute ' "
abend sanft mein lieber Vater , unser '
guter Schwager und Onkel

»m SorwLwl
im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
die Hinterbliebene « . ^

Breme « , den 81. Mai 1918,
Bneuos Aires . Wqp a. Zee fHollaM
und Frankfurt a. M.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , >.

den 5. Juni , SV2 Uhr morgens , von der
Kapelle des Riensberger Friedhofes in
Bremen aus statt . - ^

v
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Ohrmege . den 30. Mai 1918.
Heute abend entschlief sanft und ruhig

nach längerem Kranksein meine liebe
Frau , unsere gute Mutter . Schwieger-
und Großmutter

geb. Janßen
in ihrem 75. Lebensjahre , welches na¬
mens aller anderen Angehörigen zur
Anzeige bringt

Gerhard Oeltje «.
Die Beerdigung findet am Dienstag : ^den 4 . Juni d . I ., nachmittags 41/2 Uhr , ^

auf dem Kirchhofe zu Zwtschenahn statt. ^
Vorher Traueranöacht im Sterbehause/^
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Familie Gristede. ,.T

Statt besonderer
Meldung»

, Ofeuerfelde , den 1.
Juni 1918. Heute mor-
gen. 4 Uhr , entschlief
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schwerer, mitgroßerGe-
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Beilage
zu M. 14S -er „Nachrichten für Stadt md Land" von Montag, 3. LnniES.

1^25 beäsutso20 eoo 8r.-K.-1'. ?
Unser U-Boot-Krieg gehl ohne Unterbrechung ^ aber

iuch ohne bdeutende Schwankungen, seinen Gang . Die"
letz¬

ten Monate zeigen durchweg Ergebnisse zwischen 600 000
und 700 000 Br . -Reg.-T . , also über 20 000 Tonnen am
Tage. Um sich eine Vorstellung davon zu machen , welcher
Schiffsraum und welche . Ladungsmengen in der täglichen
U -Boot-Beute enthalten sind , vergleicht man am besten das
Handelsschiff als Seetransportmittelmit der gleichen Ein¬
richtung an Land, dem Eisenbahnwagen. 20 OM Brutto-
registertonnen sind das Raummaß für einen Schiffsraum,
der etwa 30 000 Gewichtstonnen Ladung befördern kann.
Das sind 600 000 Zentner . Wollte man diese täglich ver¬
senkte Ladungsmenge in Güterwagen einladen, so müßte
Mn von unseren großen, gedecktenGüterwagen (die
etwa IS Tonnen befördern können ) demnach 2 0 0 0 zu-
sammenstellen. Die längsten Güterzüge weisen kaum mehr
Äs 50 Wagen auf. Will man sich also ein Bild davon
Machen, wieviel SeebeförderungsmöglichkeitTag für Tag
vernichtet wird, so braucht man sich nur 40 Güterzüge
zu je 50 Wagon vorzustellen und hat damit die un¬
gefähre Menge an Transportmitteln , die täglich unseren U-
Booten zur Beute fällt.
' Um auch von den versenkten Ladungen eine bessere Vor-
Mung zu Haben, braucht man sich nur diese 2000 Güter¬
wagen mit Kohlen , Holz , Erz, Munition , Getreide, Oel,
Baumwolle usw . beladen zu denken . Bekanntlich können
die Ladungen nur vereinzelt festgefestt werden und erschei¬
nen deshalb seltener in den Bekanntmachungendes Admiral-
stabes . In dem Bericht über die Erfolge eines zurückge¬
kehrten U-Kreuzers, de« 9 Dampfer und 7 Segler mit bei¬
nahe 40 000 Br .-Reg.-T. versenkte , finden wir Angaben über
hie Ladung , soweit sie festgestellt werden konnte . Halbiert
man diese Zahlen, so erhält man die Ladungsmenge jener
im Durchschnitt täglich vernichteten 20 000 Br .-Reg .-T . und
komMt dabei auf folgende Zahlen : 45M Tonnen (90 000
Zentner) Getreide , 3800 Tonnen Mehl, 25M Tonnen Reis,
MO Tonnen Messing , 5500 Tonnen Naphtha (Brennöl ) ,

"450 Tonnen Baumwolle, 225 Tonnen Salz , 100 Tonnen ge-
. salzen« Häute , 225 Tonnen Nutzhölzer usw . Man erficht

schon aus dieser zufälligen Zusammenstellung, welche
Verluste der U - Boot - Krieg täglich unse¬
ren Feinden zufügt. Allein die versenkte Reis-
menge von 5 Millionen Pfund stellt einen Millionen¬
wert dar.

20 000 versenkte Br .-Reg.-T . am Tage sind also eine
ganz empfindliche Schädigung der feindlichen Kriegs- und
Volkswirtschaft. Man stelle sich nur einmal vor, daß den
Mittelmächten und zum größten Teile Deutschland Tag für
Tag 2000 vollbeladeneGüterwagen durch gegnerische Hand¬
lungen entzogen würden , und man wird sich einen Begriff
davon machen, wie schmerzlich die anhaltenden Wirkungen
des U-Bootkrieges für England und seine Vasallen sein
müssen. Das gibt uns aber auch die Gewißheit, daß der
Zeitpunkt kommen muß, wo dem Vielverband der Atem
misgeht und er die ständigen Schiffsversenkungenals nicht
Mhr erträglich empfinden wird.

Nus Sem SrohderLogtum.
>U NachdruH «msercr mit besonderen -seichen »ersehenen Eigenberichteist
W» « tt g«»«i,er OueLenangiche ««stattet, » tttetlnngen und Bericht«

stst«r örtlicheL. riommntstestich»er Schriftleitung stet « willkommen,
Oldeubnrg , 3. Juni.

^ Der zweite Teil des Ludendorfs -Festes der 62er, die
Abendvorstellung in der „Union"

, war so dicht besetzt, daß
ich lange vor Beginn schon fast ein Kampf um dm Eintritt
m der Tür -entspann . Man drängte beinahe gewaltsam in
den Saal, so daß der Eintritt für manche ganz unmöglich
war . Der Berichterstatter ist also aus die Wiedergabe der¬

jenigen angewiesen , die das Glück hatten , hineinzukoumnen,
und kann nur das Beste darüber Mitteilen , Die Musik, die. hu¬
moristischen Vorträge — ernste waren natürlich wenig am
Psatzs — die artistischen und antifpiritMischen Vorträge und

Die privatsekrelärin.

>,Tonte M-wbmn- ^ n^

km Sie sorgen, " sagte er jetzt zu dem jungen Mädchen,in banger Sorge zu ihm aussah.Sie begriff nicht , weshalb der Kommerz
und» -rschrockeu war beim Anblick ihres SaMrschumW

^
undM weniger , weshalb er solche merkmürdrgenFmgenM bezug aus ihreverstorbeneMutteran sre Mhtete.^klommenemSchweigen ging sre nun "Aen vhm Ydiel stürmte heute auf sie ern. Was Ebte ^ w ,^ennder Kommerzienrat seichAngebot, )w wett^ !ang ausbildenzu lassen, wiederzurückzog ? Er War

! 1»
gÄmsen eben, daZ junge MaDHi

. einen Bervs suchen , in
hatte.

! sie niemand kannte und wo meman l
ArbeitsAnsam und freudlos, nur von anstrengender ^Eüsgesüllt — das würde ihre Zukunft fern .
Augen„ Erne plötzliche Schwäche kam über .^ . .-Kütteri'S^ ten sich mit Tränen, ein wehes Schl̂ ^ so. ^ - r̂ jäh

ch-e schlacke Gestalt : Da erwachte RernholdUnge iMs seinen grübelnden Gedanken. Doll Mrttero l ,

Oer üeullcbe genersülsb meiael: ^
Großes Hauptouartier , 2. Juni , WTB. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

AttMettekampfe an vielen Stellen der Front.
Englische Teilangrifse südlich der Lys
und nördlich von Albert scheiterten unter schwe¬
ren Verlusten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südöstlich von Noyon drängten wir den Feind

trotz heftigen Widerstandes aus dem Wald von
Carlepont und von Montagne zurück. Wir nah¬
men die Höhen östlich von Moulin -sous-Touvent
und stark verdrahtete feindliche Linien westlich
von Nouvron.

Im Angriff beiderseits des Ourcg-Flusses warfen
wir den Feind über den Saviöres -Abschnitt und er-
oberten die Höhen von Paffy und Courchamps.

An der Marne ist die Lage unverändert.
Der auf dem Norduser des, Flusses gelegene Teil

von CHLteau - Thierry wurde vom Feinde
gesäubert, Nordöstlich von Verneuil und beiderseits
der Ardre heftige Gegenangriffe der
Franzosen. Unter blutigen Verlusten wurde
der Feind zurückgeschlagen . Oestlich von
Reims drangen wir in örtlichem Vorstoß in fran¬
zösische Gräben bei St . Leonhard ein und nahmen
die Besatzung des vorübergehend von uns besetzten
Forts Pompelle gefangen.

Französisch - amerikanische Lager
von gewaltiger Ausdehnung fielen bei Före-en -Tar-
denois in unsere Hand.

Weit über eine halbe Million Schuß Artillerie,
unermeßliche Bestände an Pionier - und Fernsprech¬
gerät, mehr als

^
1000 Fahrzeuge

wurde» hier erbeutet.
Der Erste Generalquartiermeifter.

Ludendorsf.

das hübsche Theaterstück „In - Uniform!" , dessen Damenro-llen
auch von 63ern dargestellt wurden, alles tat seine Schuld i g- .
keit, so daß die Menge erst gegen - 11 Uhr den Saal verließ i
Im schöngeschmückten Garten war der Betrieb unterdessen
weitergegiamigLNund bei Musik und- Vo -Wü>elustigu -n>M-n ein an
die schönsten Friedenszetten gemahnendes Bild -entstanden.
Ein glanzendes Feuerwerk machte -gegen Mitternacht dem lu¬
stigen Tr -erben — noch nicht ein Ende. Gestern nachmittag
-setzte man es im selben - Tempo sott, und abermals war der
Zuspruch ganz gewaltig groß. Die 62er haben sich für d-rs
Fest die erdenklichste Mühe gegeben - und im Oraanisieren und
Ausbau das denkbar Beste geleistet . Sie dürfen dafür -aber
auch die Ueberzeugung haben, daß alles - in der schönsten Werse
gelungen ist und sie der Ludendorffspende einen ganz erheb¬
lichen Zuschuß -emgebracht haben.

* Der gestrige Tag der Ludendorfsspende für Kriegsver-
letzte war vom besten- Wetter begünstigt . Schon am frühen
Morgen- schwärmten die jungen Mädchen aus , um ihre Blu¬
men und Bilder, Karten und Gedenkzeichen an den Mann zu
bringen und ihre Büchsen zu füllen . Der Höhepunkt der Sam¬
meltätigkeit war der Mittag, das Paradekonzett der Garnison-
kaHelle aus dem Paräd -ewall . — Man schreibt uns dazu:
De » jungest Damen, die sich , gestern durch Ver¬
kauf von Postkarten , Blumen usw. in den Dienst der
Ludendorsf - Spende stellten , gebührt für deck
Eifer und die Hingebung , verbunden mit Höflichkeit und
Takt, mit denen? M ihre vaterländische Aufgabe löstest,

er aus das zarte, junge Geschöpf, beruhigend sprach er
aus sie ein.

„Bitte ; weinen Sie doch nicht! Habe ich Sie so er¬
schreckt Mt meinen Fragen ? Sehen Sie liebes Kind,
ich habe dieses Schmuckstück, das Sie heute tragen , vor
mehr als zwanzig Jahren , am Hals einer Frau gesehen,
die mir das Teuerste ans der Welt war . Wie das alles
zusammenhängt , es wird und muß sich- aufkläven. Ich
werde morgen mit Frau -Dr . Klenze sprechen, die weiß
gewiß, wie Ihre verstorbene Mutter zu dem Schmuck¬
stück kam . Vielleicht hat es ihr jene Frau , dis ich geliebt,
geschenkt . Sie aber , Felizitas , Sie werden mir dadurch,
daß Ihre Mutter die Frau kannte. Ne einst das Glück
des Lebens für mich bedeutete , nur näher stehen. Nun
weinen Sie nicht länger ! Wir sind gleich am Danz-
platze; die Ihren erschrecken sonst-, wenn sie Sie so- er¬
regt scheu .

"
Unter seinen Worten , aus denen so diel Güte und

väterliche Liebe zu ihr sprach , beruhigte Felizitas sich
allmählich . Zwar , etwas angegriffen sah sie noch aus,
als jetzt Ilse Klenze, die sie gleich bemerkt hatte , auf sie
zueilte Und ängstlich sagte:

„Fee, Gott sei Dank, daß DU endlich Meder auf¬
tauchst! Herr Kommerzienrat , wo haben Sie unsere Fee
denn ausgefunden ? Sie war nämlich mit einem Male
spurlos verschwunden, wie eine richtige Wald-fee; die
schweben auch immer plötzlich davon , kaum daß man sie
mit seinen armen ,

'sterblichen Au-gM gesehen.
"

Liebevoll zog sie Fees Arm durch den ihren . Der
Kommerzienrat sah die kleine, zierliche Mädchengestalt
voll Wohlgefallen an . Was für ein liebes , treues und
natürlich -es Menschenkinddies doch war ! An ihrer Seite
würde Lothar ganz bestimmt glücklich werden.

„Ihre Kusine hatte sich im Park verlaufen , war dann
zu dem -großen Zelt gekommen und ruhte sich dort aus.
Da ich auch gerade hierher ging , um zu sehen, ob meine
jungen Gäste auch - ordentlich tanzten , begleitete ich sie,
damit sie sich- nicht wieder verlies. Wie ist es, Fräulein

wärmste Anerkennung . Sie werden aber auch ! ihrerseits
sowohl mit dem Erfolge ihrer Tätigkeit , als auch mit
dem Verhalten des Publikums ihnen gegenüber zufrie¬
den schst Dunen . Ausnahmen gibt es ja immer , ab-ejr»
im großen ganzen werden sie sich - nicht zu beklagen haben.
Wenn sie vielleicht manchmal die betrübende Erfahrung
machest mußten , daß es leider Drückeberger gibt , die sich
der drohenden Gefahr durch Einbiegen in sine Neben¬
straße zu entziehen suchten, so wußten sie doch, zu ihrer
Beruhigung und moralischen Genugtuung , daß jene
ihrem Schicksal nicht entrinnen , sondern Dm an einer
anderen Stelle -in dis Arms laufen würden , wo ihnen
vielleicht noch eine schwerere Buße bevorstand . Das wäre
nur eine verdiente Strafe . Auch - hier bewahrheitet sich
das alte Wort : „In die Szhlla fällt , wer die Ehcrrhbdis
vermeiden will .

" (Selbstverständlich hat dieser Vergleich
nur die Sache, und nicht etwa eine persönliche Parallele
mit jenen Unholdinnen im Auge !)

* Der Haussrauen- Berein macht noch einmal auf dk
morgen, Dienstag (5 Uhr) in der „Union" stattfindende
Generalversammlung Mt daran anschließender
Ausstellung, „ Frauenfleiß im Kriege, Neues aus!
Altem"

, aufmerksam und bittet, die für die Ausstellung be¬
stimmten Sachen Dienstag um 3 Uhr in die „Union" zu
schicken .

^
* Die Wanderausstellungder Deutschen Gesellschaft zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wird vom 9 . bis 23.
Juni im Kaiserhos hier ausgestellt sein . Die Eröffnung er¬
folgt am Sonnabend , den 8 . Juni , -abends 7 Uhr pünktlich.
Der Landesarzt Obermcdizinalrat Dr. S - f - reger hält einen
Bortrag ; im Anschluß daran erfolgt eine Führung durch die
Ausstellung.

K Eierablteferung. Aus! der oldenburgischen Weser-
marsch wird uns geschrieben : Bekanntlich soll auf Anord¬
nung der Reichseierstelle jeder Hühnerhalter von einem
Huhn 30 Eier abliefern. Es ist gedroht worden, jeden
Hühnerhalter, der dieser Anordnung nicht nachkäme , nur
mit wenigem oder keinem Einmachezucker zu versehen . Es
hat sich aber Herausgestellt , daß Leute , die nur einen kleinen
Hühnerbestand haben, der Ablieferungspflicht in dem von
ihnen verlangten weiten Umfang nicht Nachkommen können,
namentlich dann nicht , wenn die eigene Familie . groß ist.
Denn in dieser Zeit, wo die Landleute viel Arbeit haben,
-werden im Haushalt viele Eier -gebraucht ; ferner legen die
Hühner nicht besonders, weil sie kein genügendes Futter er¬
halten, und endlich glucken schon manche Hennen. Aus die¬
sen Gründen hat der Amtsvorstand Butjadingen an¬
geordnet, daß Leute, die bis zu vier Hühner besinn , von
der Ablieferungspflichtganz entbunden find , Hühnerhalter,
die bis zu sechs Hühner haben, von jedem Huhn nur 15 Eier,
und diejenigen Personen, die bis zu zehn Hühner ihr eigen
nennen, von jedem Huhn nur 10 Eier abzug -eben haben. Das
ist recht Md billig und verdient Nachahmung,

»
* Loh, 2 . Juni . Die Speckdiebe sind) laut ,fLb .

"
ermittelt . Bekanntlich- sind der Frau Büsing Hierselbst
vor -einigen Tagen drei Schinken und mehrere Speckstücke
gestohlen worden . Das ließ Gendarmerie -Wachimeister
Vogler nicht ruhen , und so gelang es ihm, einiges Ver¬
dächtige zu entdecken . Am Montag unternahm Herr -V.
in Gemeinschaft mit Gendarm Hedsmann aus Oldenburg
eine Haussuchung beim Einwohner S . Eingehend wur¬
den Haus und Garten abgefucht, aber ohne Erfolg.
Schließlich dehnte man Ne Suche auf die angrenzende-
Weide aus , und siche da : unter Reisig und Erde versteckt
fand man wohlverbor -gen ein ganzes Faß voll Speck,
Schinken und dergl ., die nach ihrer Beschaffenheit deut¬
lich erkennen ließen , haß sie wenigstens zum Teil aus
dem Diebstahl bei Frau B . herstammten . Nun Half den
Betreffenden kein Leugnen mehr . Tie Einwohnerschaft ist
froh , daß es endlich- gelungen ist, diese Spuren zu finden,
denn man war in letzter Zeit hier seiner Fleifchbeständ-e
nichts weniger als sicher.

Ilse , hat man sich- hier amüsiert , flott getanzt — auch
ein bißchen kokettiert? Sie . s-öhmr so rosig und so —
glücklich aus , daß meine Fragen eigentlich überWssig
erscheinen.

"
Ilse war bis über Ne kleinen Ohren erglüht . Ganz

allerliebst stand ihr Ne Verwirrung , die aus dem, rei¬
zenden Gesicht, aus den treuen Augen sprach. Und dabei
sah sie so strahlend glücklich - -aus , daß Reinh-old Unger
gleich merkte: sein Sohn hatte schon gesprochen und diese
süße Achtzehnjährige, dieses so lenzesfrisch wirkende,
junge Geschöpf war eine heimliche Braut.

Er drohte ihr scherzend Mt dem Finger , nickte ihr
daun aber lächelnd zu und sagte mit weicher Stimme:

„Nun , ich werde ja Wohl morgen Näheres erfahren.
Aber bitte , Fräulein Ilse , tun Sie mir jetzt den Ge¬
fallen und sorgen S -ie dafür , daß diese junge Dame hier
sich auch noch ein wenig amüsiert . Sie sicht gar s-o er¬
regt aus ."

Mit diesen Worten verließ er die beiden jungen
Mädchen.

„Ist er nicht famos ? Ein zu reizender , alter Herr!
Das heißt , sehr alt ist er noch nicht; nur -im Vergleich
Mt uns erscheint er so weise. Findest Du nicht?"

Ilse sah, daß Felizitas ML . Sie glaubte , daß sie
sich- nicht Wohl fühlte , und in ihrer großen GurmÄtWeD
sagte sie : e

„Feekind, Du bist müde ! Weißt Du , ich werde jetzt
die Eltern aufsuchen, und dann werden wir so bald wis
möglich nach Hause gehen. Es muß schon spät sein . Da
sehe ich Väterchen ; komm, wir wollen zu ihm gehen.
Eben hat er uns auch bemerkt und winkt.

" -
Doktor Klenze fand , daß seine „beiden" Mädels , wie

er sie scherzend zusammen nannte , reichlich aufgeregt,
oder, Mt einem besorgten Blick aus Fses blasses Gesicht,
abgespannt -ausiahen , und da es mittlerweile halb ein
Uhr geworden war , erklärte er , es sei Zeit zum Nach-
hausegcheu. -

^Fortsetzung folgtzt
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L. Wer « ach seinen Verhältnissen zur Ablieferung
eines Anzuges in öer Lage ist und bislang keinen
Anzug abgeliefert hat , ist verpflichtet , die von
ihm verlangte Bestanösanzeige innerhalb acht
Tagen nach Zusendung der Aufforderung an die
Bekleidungsstelle (Zimmer 6 des Rathauses ) zu
machen.

S. Von der Anzeigepflicht wirb befreit , wer einen
Anzug bis zum 10 . Juni bei der Altkleiderstellc,
Langestratze 35 . wochentags zwifche« 10 und 12
Uhr vormittags ab liefert.

8. Als Anzug gelten auch Hose und Joppe . Fracks,
Smokings und Uniformen kommen für diese Ab¬
lieferung jedoch nicht in Frage.

L Bei unentgeltlicher Ablieferung kommt der Er¬
lös der hiesigen Kriegshilfe zugute . Auf schrift¬
liche oder mündliche Anmeldung auf Zimmer 6
des Rathauses wird in diesem Falls der Anzug
aus der Wohnung abgeholt.

Oldenburg , den 30 . Mai 1918.

Stark« Lrbvits - Sos «n

Kur gute HuaUtLtsu.

SS /lok1spno1 >-s, »s SS.

! ! LreuiistoK ! !
Zwecks Umtragung der Kundenliste sind mir sSmt-

ckch « Kohlen . arten (auch gestempelte) meiner Kundschaft
bis 4 . Juni voezulege «. Ludwig Wellhausen.

Süßer roter

MUMM ».
Flasch « Rk . L.5 « .

Jodsuii Lrvmor.

KIö!8l 6l'üI-MIle -Willst
UumKlINN «ron- lorotraoro 1» «.ricUIIVUl tj , 7eleppon ür . 4. 576l.

Ktzir lislern sokortr
6«s «u » «rugocksia nur

meLsie » vl „Trocllenlsim löst . Stärk «" !

laperierdledl -Z-;.- ----»-
.Isperivrmekl ' !

kernvr:

klehlls
kertig rum Ovbrsuak
bsllgslb von l^arbs,

grosso llishehrskt , kür 'kapesisrer , Suckbincksr, jlür Olss -, llecker». Zigarren -, Lsrtonnugeu -, l
Puten -, dlusikivaren -k'abriken eto . ete.

100 Lila 180 Ickk.
50 „ 810
10 „ 225

per 100 Kilo.

8»Mr WvWllSjMrW
zu verkaufen:

IkomPl.Sanggasanlage I
s.»r 4V ?8 mit Generator,

l ÜWl. SlklWW-BMklt
mit 60 Elementen.

Bremer EllbernmelWrik A.-G.
Sebaldsbrück.

Hell . D . -Sommerhnt , f.
neu , zu verkaufen . Näh.
W Filiale Langest ?. 45.

Donnerschwee . 3 M . alt.
Ferkel weg . Futtermang.
zu verkaufen . Eschstr. Li.

Eine etwa kr nü , große chtstch « , meist Hochmoor
und etwas Sandboden , gegenüber dem Torfrverk
Schwaneburg » Schule in der Nähe, sehr passendzu einem

Kolonat,
unmittelbar mit etwa 200 m Front am Kanal gelegen,
günstig für Torsverwertuüg , habe ich prßiSwert z«
verkaufen.

D . Windberg , Schwaneburg,
Post Friesoythe i» Vldg . — Fernsprecher Nr . 18,

Ein zu S getrennten
Wohnungen eingerich¬
tetes , in bestem Zu¬
stand befindliches
VW- Haus

mit schönem Garte«
zu verlaufen.

Marienstr . 18.

iöveziklWs U 8e-
lkMk ^MSvse.

Empfehle in großer
Auswahl

sehr preiswert:
kW«««,:

Bestecke,
Brotmesser,

Kücheumesser,
Tachvnmeffer,

Damenscheren,
Ta chenschere« ,

Stickscheren,
Zigarr . -Abschneiber»
Rasiermesser.

Rasierapparate,
Sia erspiegel,

Ra rrptnsel,
RasterbeL «« ,

Rasier - Garnituren,
Eßlöffel,

Teelöffel.
Küchenwagen.
l.. 7rommer,

Achternstr . 46

sofort billig zu ver
kaufen.

Ziegelhofstr. 14.

EvUeW preislvert:
Vanillin -Zucker,
Van .-Sotzen - Pulver,
Backpulver,

versch . Sorten,
Pnddin a-Pulver,
Vanille,
Doppel -Essig,
Wein Essig,
Salat -Tunke,
Schuhcreme i. Dosen,
Rotwein,

versch . Preislagen,
Obst-Schaumwein,

feinste Mark «,
Flasche 7. SV , 10 Fl.

70 .—.

Z. » Meii,
Blumenstr « 45.

haben gratis abzu¬
geben
Lvdr. Moxor,

Melkbrink.
Reuenbrok . Zu verkaufen

1 MW
_ Bernd « loystein»

Neuenhuntorf . Zu ver¬
kaufen hochtrabende

« ! « W»
B Wichmann.

Habe ein

II

Oldenburg . Zu verkaufen
sofort oder später neueres

1 - Wl !WlS
mit großem Garten an
Hermamrstratze zu Oftern-
bmm

Rechtsanwalt Greving,
Garteriftrahe Nr . 8.

Kleines nettes

für kleine Familie , oder
Grundstück zur Erbauung
eines solchen in Zwischcn-
ahn o . nächster Umgegend
M kauf , gesucht. Aussührl.
Offerten mit Preis unter
T . S . 805 an d . Geschüfts-
stelle dieses Blattes.

Frieschemnoor . Zu verk.
ein e mrts bockstrawende

Kuh.
Theodor Addicks.

Osternbnrg . Zu verkf.
r MeiWWe.

fromm in jedem Geschirr,
ein - und zweispännig.

Bremer Chaussee 78.

Fahrrad -Mäntel,
abgefahrene und beschütze
werden wie neu aufgearb.
Stach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
GlcitschntzfaSrik,

Varel in Oldenburg.
Tweelbäke . Z . vk. ganz

n . a . Kalb . st. Rindqueme.
Emil Mehrens . Wirt.

Borbeck.
2 billigen

Verkaufe von

in jedem Geschirr sicher u.
fromm , eins nach Wahl
des Käufers.

Frau Johann Stolle.

von eingetragener Stute zu
verkaufen« -

D . Windberg,
Schwaneburg b. Friesoythe
in Oldbg. Fernspr . Nr . 15.

Sie IM« Mzeilhe»
für Verwundete,

in Schwarz,versilbert ». ver¬
goldet, sind eingetroffen.

Otto ksllerslelle,
Ordenshandluns und

Militäreffekte«
— Kurwickstraße 31. —

Schwarze
Woll - und Stoffarbe von
anerkannter Echtheit und
Schönheit in Farbe . Gro¬
ßes Lager . Alle bunten
Farben . Gebe auch an
Wiederverkäufer ab . Post¬
versand sofort.

Apotheke in Ovelgönne.
Zugleich empfehle mein

berühmt . Ovelgönn . Back.
Pulver. _ — ^

W«
MMUWWM
Transportsärge stets vor-
rätig in allen Preislagen.
Firma Angnst Thyssen,
Nachen , Franzstrastr 00.

MWt ^ ßlj . öWMKIS
beseitigt sofort schmerzlos
steanixsonsEnthaarungspul»
ver crins ». Dose 1.80
milde u . beauem i. Gebrauch.
Gerhard Bremer» a. Wall,
Kreuz-Drog . I . D» Kolwey,
Schwanen -Drog . M . Redell,
Erich Sattler Rachs und

Kurt Wiedemaun.

Bester Ersatz für Soda,

Paket 3« Pf.
VsuckMiWuM

Langestraße 68.

Alle Arten
/

Haiite, Fege
li. Peljfklle

kaufen
Preisen

M höchsten

LIKlMLüll,
Oldenburg . Tel « 70.

M «I - NillasM
Langestratze 57.

Es können sich noch einige
Herren beteiligen.

Im Abonnement 1,75 ^ k.

Oefunäen
Osternbnrg . Zugel . ein

Jagdhund , Marke Brake
O . Nr . 357.
H . Kohlhoff. Sandstr . 17.
Eversten . Gesd . Porte¬

monnaie mit Inhalt und
Raüfahrerkarte.

Prinzessinweg 22.

Verlosen

Verloren am Freitag
nachmittag eine rot¬
braune lederne

Geldtasche
mit ea . Mark
Inhalt . Abzugeben
gegen gute Belohnung
bei Jaritz , Gaftstr 4.

Verl . Portem . mit 8
Donnerschweer Chauff . 21.

Foxterrier,
„Nelly "

. ohne Halsband
und Marke , entlaufen . —
Wiederbringer Belohng.

Fra « Julie Meyer.
Oberhammelwarden.

erneNenenbrok . Verm

Mndquene,
weißbunt , Schnitt i . rech¬
ten Ohr und Hornbrand.
Dem Auskunftgeber 10 ^
Belohnung.

I . S . Hadel er.
Verl , vom Bahnhof bis

Alexanüerstraße schwarz-
seidene Schwesternhülle,
gez . A . B . 23 . Abzugeben
_ Alexanderstratz e 45.

Verl , ein Portemonnaie
mit Inhalt , Donnerschw .-
straße , v . Klävemannstift.
Der ehrliche Finder wird
gebeten .dasselbe abzugeb.

Klävemannstift D . 2a.
Donnerschwee . Trauring

verl ., gez. P . Wandscher,
a . d . Wege v . Donnerschw .,
Heinrtchstr . , üb . Scheiden »,
n . Bürgerbusch . Bitte ab-
zuge ben Heinrichstraße 4.

Moorhanse « bei Alten-
huntorf . Vermisse seit
einiger Zeit eine weih¬
bunte zweijährigente zweiiayrrge

belegst Sum.
Hornbranözeichen A . S.
Auskunftgeber gute Be
lohnung.

Ang . Siemen.

Misi - Kssueke

KI«e 4-SrS««iige
W «ms

Küche und Zubehörmit
auf jetzt oder später zu
mieten gesucht. Angebote
unter T . W . 808 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Jg . Kriegerfrau sucht 2
mbl . od. 2 leere Zimmer
mit Kochgel. zum 1. Juli.
Angebote unter 200 an die
Filiale Langestraße 45.

l 2u vki- miktsll

Zu verm . mbl . Zimmer
an ordentl . jg . Mädchen.

Stedingerstr . 01 links.

ev. Kriegsbeschädigter, gesucht.
Mr - irr MMmerWM.

G . L SsLns,
Varel in O.

Ein Zimmer mit Bett
zu vm . Rosenstratze 28 a,
Fr . LogiS . Ful . -M .-Platz t
M .-Tisch 1 Markt 221.

8lel ! 6N-6e8U6k6

Suche für meine

Tochter
zur gründlichen Erlerng.
des Haushalts Stellung,
am liebsten auf ein . Land¬
gut oder in einer Förste¬
rei , bei vollem Familien-
Anschluß . Angebote un¬
ter T . O . 802 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Suche für meine

17j. Tochter
Stellung bei einem Ge
meinüevorsteher , Rechnstr.
oder auf einem Gute , wo
sie Hausarbeit und schrift¬
liche Arbeiten zu verrich¬
ten hat . Sie besuchte ein
halbes Jahr Uelekes
Handelsschule , wo sie in
kaufmännischer Buchfüh¬
rung ausgebildet wurde.
Georg Vöger , Landwirt,

Schottwarden bei Wremen
_ (Kreis Lehe).

Whkeses F« em
mit besten Empfehlungen
sucht Stellung als Haus¬
hälterin bei einz . Herrn.
Näheres Bergstraße 15.

Möns Zivilen

MSnnirehr.
Für nächste Zeit suche

einen mtlttärfreien , um¬
sichtigen

Na M
für meinen Wäschereibe-
trteb (Kriegswirtschaft ) .

Grotzdampfwäscherei
„Reiugold ",

Adolf - e Beer.
Hochheiüerweg 30.

Wswrrsre.
Für hiesiges Ges

suche zum . baldig . AnH
Kontoristin!

welche mit StenograpWund Schreibmaschine Wwandert ist und gut uM
sicher rechnet . , Angebot .»erbeten unter U . A. tan ö . Geschäftsstelle b . .z

Gesucht zu August eiW
ömseres WäWs

für Hausarbeit u . Wäsch.
_ Haareneschstraße z.

Gesucht auf sofortUi
1. Juli eine

Frau

Werl. W

Ein jüngerer
Hausbursche

gesucht.
Fr . Wischhnse« .

Langestr . 18.
Gesucht für eine Bank¬

filiale

I -sNrlinA
mit Einjährigen -Berechti
gung . Anmeldung , unter
T . T . 800 an die Ge¬
schäftsstelle dies^ Blattes.

Nethen . Gesucht für m.
Landwirtschaft auf sofort
oder etwas später ein

Knecht,
Arbeiter oder Kriegsbe¬
schädigter . der mit der
Maschine mähen kann.

Fr . Kreqe.

für alle vorkowmeiM>
Arbeiten . - >

Elisabethstraße 18 obeü .1
Gesucht zum 15 . ch

oder später ein

Mädchen

Ein jüngerer or¬
dentlicher

gesucht bei - a« ern-
der Stellung.

1e » Weinberg.

Tüchtige , militärfreie
Vm«e«damr.

Mssn. Mer.
WsIWiNe

«üb einige Lehrlinge
sofort gesucht.

D . H . Hornnng.
Maschinenfabrik.

Fachkundiger
Buchhalter
in Stenographie und
Schreibmaschine gewandt,
militärfrei , in dauernde
Stellung gesucht.

D . H . Hornung,
Maschinenfabrik

oder junges
unter 17 Fahren . ^
Frau Hauptlehrer Meya,

Holle . Post WüstitzL -
Gesucht auf balöwöS»'

lichst eine

!ö<
!ac

«n
Gr
fei
«r.

oder Mädchen für eim«
Lehrerhaushalt auf HM
Lande , das sich allen vo(<>kommenden Arbeiten uio
terzieht.

Frau Lehrer
Hengsterholz.

Zu melden auch Chü«>
lotte nstr . 5 , Osternbuka.1

Für 1. November d. AIein gewandtes,

!ü

oder junges Mädchen still
Geschästshaushalt gesu'
Angebote unter T . U. t
an d . Geschäftsstelle ö. Bl, I

Gesucht Tag - od. Stiiii- I
denhilfe , am liebsten Ml
tere Frau , für leichte Avs
beit ._ Alexande rstraße 7

Gesucht aufZofort rl« j

lW
Mr

. »M

als Hilfsarbeiterin Ut
das Bureau des
ländischen Frauenvereichl
und des Roten Kre«zch.ss
Anmeldungen erb . zwUs
ö und 4 Uhr im
Palais. _ _

sur

. Pcrj

. Ums
Krio
schni

. Entr
.sich >
Fall
kein

Nordermoor . Suche »l
sofort oder baldmöglichst I
ein zuverlässiges , tüchjlt I

Mädchen
oder junges Mäöchen. ^ s
auch melken kann.

Frau Geöra Thümlss.

H al
polit
Clen
»st v
Wille
und
Rück

Gesucht für eine Land l
Wirtschaft in VutjaöwMl

eine Magd . , . I
welche melken kann . Ami
geböte unter V . 677 Gl
d . Filiale Lanaestraße E I

Gesucht für Änfg . Mi»
oder später ein einfaches »

«ne
aber
seine
stand
man
wie s
timst
noch
würl
Bode
dies'
war

harte
holiti
Mhn
Man

Wem
die f
angrt
Lrup
der j
wurd
der 1

<

für landwirtschaftlich - Bv
trieb . Angebote erb . D
G . Grä per , B ardenW

Gesucht auf sofort ein«

Frau
oder ein Mädchen 1»
häusliche Arbeiten od. e>°
Hausmädchen für gam"
W «lM « «M« »

Steinwea 14. _ >.
Gesucht « ach Varel»

1 . Juli oder spater R
Kolonialwarengeschäft ß

jmges NäM
d . auch Hausarbeit
Angebote unter T . M
an d Geschäftsstelle^

Berne . Gesucht,
auf sofort ein tu

vas iny
menüen Arbeiten mit
terzieht . gegen
Familienanschluß.
frau wird gehalten '

Frau Pastor M -Lz
Gesucht sum ^ -

Konsul a - D-
Bremerhaven.

lich
den
die d
man
seine
hatte.
währ
andri
inzwi
Kilon

len
daß s
sügrp
leben
heute
Milli
staat.
dertei
Miße
Werdi

. Miße
reich
Miße

me
^ lem
und ,
« al,

«vrrl

- 4 rsckiumkaltiLs ^ olguv ^
"'

unz
X lüilllllll bevLkrtcs kisilbscl bei KMarrken asr

orgsne . Itsrrliiä », LIutL ?mut, ^^ 0-
^

« estli
» beide!

lkkeumatismus » (Hobt , Llrropkuws -,
küLkoiLnö . v . loNuenrs, bunxen - u.
liui « LöttiuZou -Lvbra Voookütrt « barru ^ianiitkoa ao » -vrlvbnt 6vkir ^s>« Slöa »Sen-
ZolbsciersllsrLrt . IndL ^ tioiiLN. 0rsciiei''vorbr:.
pnsumM. ^ppLrsts ll. Kammsrn. 3?rinklcvrer >.
Lusl-onitu. presllslcko äurvd A» LmlLrarniaibmg.

Fron
Divis
Raun
Nvrdr
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